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Gewaltige Kämpfe im westen und Osten.
vre große feindliche Dffenstve im Westen wurde mit einem siebzigstündigen Granatfeuer ein-
geleitet . — kln der galizischen Grenze Niederlage der Russen bei KleKsinez . — vom vaikan.

Der Opfer würdig!
Kämpfe von furchtbarer Größe haben auf der westlichen

Linie eingesetzt. Unter Aufbietung aller nur verfügbaren
Kräfte unü Möglichkeiten streben die Engländer und Fran-

' zosen eine Durchbrechung des lebenden Walles an, der die
eroberten Gebiete Belgiens und Frankreichs an ihren
äußeren Grenzen abschließt. Unerhört heftige und lange
Artillerietättgkeit , die bis zu 70 Stunden dauerte und
unseren Offenstvbegtnn an den Beskiden noch übertrifft,
leitete die neue Riesenschlacht ein. Schwere, blutige Zeiten
haben ihren Anfang genommen, und mit innigster Teil¬
nahme blicken wir auf unsere Helden, denen die Aufgabe
obliegt, dem wuchtende« Druck deö rasenden Ansturms
Stand zu halten und ihn z» brechen. Aber unser Herz zagt
nicht einen Augenblick; denn wir wißen, daß. die Feinde
trotz ihrer gewaltigen Uebermacht keinen Lauernden und
keine» entscheidenden Erfolg davontragen werden. ES
wirb auch nicht bangen , wenn die deutschen Heerführer es
für nötig halten , gelegentlich völlig zerstörte und unhalt¬
bare Stellungen zu räume » oder, um unnötige Menschen¬
verluste zu vermeiden, einzelne Truppenteile zeitweilig
zurückzunehmen. Schon jetzt erkennen wir , daß unsere
Heeresleitung aus Liesen Riesenansturm völlig vorbereitet
war. Trotz des rasenden Artilleriefeuers der Feinde, das
unsere vordersten Linien in eine Hölle verwandelte und
ungeheure Zerstörungen anrichtete, sind ihre Erfolge von
keinem Belang , ihre Verluste aber schwer. Wohl gelingt
es ihnen, hier und dort bis an unsere Stellungen zu kom¬
men, wo im Kampfe Mann gegen Mann mit grenzenloser
Erbitterung gekämpft wird . Was das aber zu bedeuten hat,
das zeigt die verhältnismäßig erhebliche Zahl gefangener
Engländer und Franzosen , die beständig hinter unsere
Front gebracht werden.

Für uns daheim ziemt sich in Liesen Tagen der schwer¬
sten und blutigsten Kraftprobe , die dieser alles Maß und
alle Begriffe übersteigende Krieg bisher gebracht hat,
Ernst zu zeigen. Wir müssen uns der vielleicht entschei¬
denden Bedeutung dieses schweren Ringens bewußt sein
und, statt uns Genüssen und Vergnügungen hinzugeben,
jede, unnötige Luxusausgabe unterlassen und das Geld
lieber für die verschiedenen Zwecke der Kriegsfürsvrge
opfern. Nur so zeigen wir uns der schweren Opfer an
Leib und Leben würdig , die unsere Brüder zu ' unserem
Schutze Tag und Nacht öarbringen müssen. Mit vollem
Verständnis müssen wir ihren Kämpfen folgen; wir dür¬
fen uns nicht beschämen laßen von den teuren Helden da
draußen , und müssen alles daran setzen, um die Mittel zu
vermehren, die Leid lindern , Schmerzen stillen, Tränen trock¬
nen helfen sollen. Die Mittel , unsere Wehr zu stärken,
haben wir soeben ausgebracht; jetzt gilt er, immer erneut
wieder Gelder auszubringen , um vergangene und zukünf¬
tige Kriegsleiden geringer zu machen. Das ist das Ge-
ringste, das die kämpfenden Helden von uns verlangen
können, die Helden, die das deutsche Land vom Feinde srei-
und von uns die gräßliche Not der Kriegszone serngehalten
haben. Es ist wohl nicht zuviel gesagt, wenn wir die im
Westen neu entbrannten Schlachten als den wahrschein¬
lichen Höhepunkt dieses Krieges bezeichnen. Den Ausgang
dürfen wir mit vollster Zuüersicht erwarten . Wir wer¬
den siegen ; aber schwere Opfer wird ber Steg kosten,
denn die Feinde setzen ihr Aeußerstes daran . Darum
wollen wir in tiefstem Ernst und entsagungssreudiger
Opferwilligkeit diese Wochen voll Kampf und Größe mit¬
erleben. Wert müssen wir uns machen der Opfer, die für
uns gebracht werden. Deutschland und sein Wassonvolk
über Alles! _

Mkoholkontrolle fn London.
Amsterdam, 27. Sept . (Eig. Tel . Zcns. Bln .)

König Georg hat am Freitag eine Order unterzeichnet,
durch die die Stadt London und der Londoner Polizeitistrikt
unter die Bestimmungen der Munittonsgesctzes fallen,
kleb er 7 000 000 Einwohner wird aus diese Weise der Al-
koholgenuß kontrolliert. Auch die Gastwirte stehen unter
Ichärsster Aussicht.

Der Seekrieg.
Lyon. 27. Dept. (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

„Progres " meldet aus Dünkirchen: Das französische
Schiss „St . Pierre"  ist ^ in der Nacht vom 22. zum
23. September im Kanal torpediert worden und versank
sehr schnell. Der Kapitän und vier Mann der Besatzung
wurden gerettet.

Konstantinopel, 27. Sepj . Eig. Tel . Zens. Bln .j
Ueber die Torpedierung des französischen Hilfskreuzers

„Indiana " durch ein deutsches Unterseeboot bei Rhodus
wird noch bekannt, daß das Unterseeboot den Hilfskreuzer
längere Zeit verfolgte, ohne ihn zu torpedieren. Der
Schuß traf den „Indiana " mittschiffs, sobatz dieser in zwei
Teile zerschnitten wurde und schnell sank. Dreizehn Mann
von der Besatzung ertranken . Die Nachricht von der Tor¬
pedierung deö Hilfskreuzers verursachte aus Mudros eing
Panik . Alle Bemühungen der feindlichen Torpedoboote,
des Unterseebootes habhaft z« werden, blieben vergeblich.

London, 27. Sept . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
Der britische Dampfer „Urbino"  der Wilsonlinie,

6681 Bruttotonnen , wurde versenkt.  Die Besatzung ist
gerettet worben.

Bon der holländischen Grenze, 27. Sept . (T .-U.-Tel .)
Aus London meldet das Reutersche Bureau : Der schwe¬

dische Dampfer „Framnes " landete an der englischen Küste
SS Mann von dem Notterdamer Dampfer „Eendyk"  der
Holland-Amerika-Linie, der aus der Fahrt von Buenos
Aires nach Kopenhagen  mit einer Maisladung ver¬
senkt worden war . Die Bemannung bestand bis auf zwei
Leuten aus Niederländern.

Falschmeldung.
Amsterdam, 27. Sept . (T.-U., Tel.j

Sechs Schiffe wollen gesehen habe», baß ein deutscher
Kreuzer bei Falstervö plötzlich verschwand. Gleichzeitig
sahen sie eine riesige Wassersäule emporsteigen und ver¬
nahmen eine starke Explosion. Man vermutet , daß das
Schiff torpediert worden ist. (Dieie Nachricht beruht, wie
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, aus Erfindung . Es
ist kein deutsches Schiss verschwunden oder vernichtet wor¬
den. Schrift!.)

Die letzten Zeppelin-Erfolge.
London, 27. Sept . (T .-U.-Tel .)

Die Kommission, die die Ansprüche auf Schadenersatz
wegen des jüngsten Zeppelinangriffcs aus die englische
Ostküste untersucht, hat 897 Angaben wegen Kör¬
perverletzung und 1297 Angaben wegen
Sachschaden  geprüft.

Der Luftangriff auf Stuttgart in französischem
Lichte?

Gens, 27. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Der „Temps" hält es für nötig, jetzt gcwißermaßen

entschuldigend zu bemerken, daß die Belegung der drei
Paläste in Stuttgart , die eine zusammenhängende Gruppe
bilden, lediglich einen moralischen Eindruck bezweckte. Aus
die Bevölkerung sei es nicht abgesehen gewesen und der
Angriff aus den Bahnhof sei nur erfolgt, um gewisse
Militärische Zwecke des Gegners zu stören.

Marineministerwechsel in Italien.
Bern . 27. Sept . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Wie die italienische Preße meldet, hat der König das
Rücktrittsgesuch des italienischen Marineministers Dtdale
angenommen.

Zu der Demission der italienischen Marineministers.
Admirals Lrone Bidale , berichte» italienische Blatter , daß
der Marineminister seit mehr als einem Monate krank war
und in Genua ist. Dalandra übernam vorläufig dar
Marinrportesenille . _

Gunaris zum König gerufen.
Athen. 27. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Gunaris ist telegr—tzisch»nm König brrusr» morde».

Eine bulgarische Erklärung.
Sofia , 27. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die offiziöse „Agence Bulgare " veröffentlicht folgende
Erklärung : Der Eintritt Bulgariens in die bewaffnete
Neutralität findet nach Anssaflung der Regierungskreise
seine Begründung in den Aendernngem, die jüngst i« der
politischen und militärische« Lage eingetreten find. Bul¬
garien hegt durchaus keine aggressiven Absichten, ist jedoch
fest entschloße», Gewehr bei Fntz seine Rechte »nd seine,
Unabhängigkeit z« verteidigen, gleich Holland »ud der
Schweiz, die nicht zögerten, gleichz« Beginn des gegenwär¬
tigen Krieges eine solche Haltung einzunehmen. Bulgarien
ist angesichts der bei seine« Nachbarn dnrchgeführte» Trnp»
penbewcgnngen verpflichtet, die bewaffnete Neutralität z«
vereinbaren , wobei gleichwohl die Besprechungen und Ber-
Handlungen mit den Vertreter « der beiden kriegführenden
Gruppen sortdaueru.

Rumänien plant nichts gegen Bulgarien.
Budapest, 27. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ans Bukarest wird gemeldet: Der bulgarische Gesandte
erschien beim Ministerpräsidenten Bratiaun nnd teilte ihm
im Aufträge seiner Regierung mit, daß die im Zuge befind¬
lichen militärische« Maßnahmen ' Bulgariens sich nicht
gegen Rumänien  richten . Zn gleicher Zeit kündigte
der ritmänische Gesandte in Sofia dem Ministerpräsidenten
Radoslawow an, daß von Rumänien keinerlei
Vorkehr « «^ e « gegen Bulgarien geplant
seien. Die Begegnung der Handelsminister beider Staaten,
die z« einem gleiche« Zeitpunkt erfolgte, war der Besei¬
tigung gewisser Mißverständnisse  förderlich.

Lugano, 27. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Aus Rumänien berichtet der „Corriere della Sera ":

Nach dem „Adverul" hat der König gesagt: Da der öeutsch-
österreichisch-ungarische Angriff nur eine zeitweilige
Besetzung des serbischen Donauufers zwecks
freien Verkehrs mit der Türkei  bezwecke, sei für
Rumänien kein Grund zur Intervention gegeben. Die
Mittelmächte würden die Lage aus dem Balkan nicht kom¬
plizieren wollen. Sollte der Vierverband Truppen landen,
so würde Rumänien nach Maßgabe seiner Interessen han¬
deln.
Einstellung der Celephon-Verbindung zwischen

Bulgarien und Rumänien.
Budapest; 27. Sept . (T .-U., Tel .)

Wie aus Budapest gemeldet wird, ist die Telephon-
Verbindung zwischen Bulgarien und Ru¬
mänien eingestellt  worden . — In Bukarest empfing
der König vorgestern die Führer der Opposition. Filipescu
und Jonescu erschienen gemeinsam vor dem König.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Bukarest.
Bukarest, 27. Sept . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Das Wiener k. k. Kocresponöeuz-Bureau meldet: Gegen
70 Studenten unter Führung des Präsidenten der Studen-
tenvereinigung Bann zogen gestern nacht durch die Stra¬
ßen der Stadt , zertrümmerten die Fensterscheiben der Re¬
daktion des Blattes „Seara ", des deutsch-rumänischen Jn-
formationsbureaus , sowie der deutschen Schule. Die Po¬
lizei verhaftete Bann und eine Reihe anderer Personen.

Das Ziel der griechischen Mobilmachung.
Athen, 27. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Wie nochmals ausdrücklichbetont und von einem gro¬
ßen Teil der Preße nochmals unterstrichen wurde, ist das
Ziel der griechischen Mobilmachung  die Wah¬
rung einer starken bewaffneten Neutralität,
die gegen niemand eine Spitze enthält und nicht ausgegeben
wird, solange griechisches Gebiet und rein griechische Inter,
vsien nicht verletzt werben.

Saloniki in der Hand de- vierverbandeS.
Konftantinopel, 37. Sept . (2> U.°Tel .)

Daß England und Frankreich bestimmt d«S Ziel ver¬
folge«, Saloniki als neue OperationSbast» zu benützen,
unterliegt keinem Zweifel mehr. Französische und eng.
lische Offiziere, darunter drei französische Generäle , hiel¬
te« stch in großer Anzahl inkognito in Saloniki aus irM



Sette, Wiesbadener Neueste Nachrichte«
reisten tarnt nordwärts gegen die serbische Greyze. Im
Hafen von Saloniki sind große Schiffsladungen mit Muni¬
tion eingetroffen. Ferner sind dort Anstalten für die Lan¬
dung großer Truppenmasten getroffen worden.

Genf. 27. Sept . sP.-Tel ., Zens. Bln .)
Am nächsten Mittwoch will die französische Regierung,

wie der Pariser „Temps " zu melden weiß, in der Kammer¬
sitzung Aufklärungen über die Verhandlungen des Vier-
vertanbes mit den Balkanstaaten geben. Der sehr geheim¬
nisvoll tuende „Temps " läßt durchblicken, daß die Kammer
vielleicht vor vollendete Tatsachen mili¬
tärischen Charakters gestellt  werden könnte.
Griechenland würde, so schreibt das Batt , durch das Er¬
scheinen von Truppen des Vierverbandes vor Saloniki un¬
bedingt zur Erfüllung seiner vertragsmäßigen Pflich¬
ten gegenüber Serbien sich ermutigt fühlen.

Der Salkandreibund und der vierverband.
Rotterdam , 27. Sept . (T .-U., Tel .)

Die Gesandten Griechenlands , Rumäniens und Ser¬
biens besuchten gestern hintereinander Sir Edward
Grey.  Nachdem der griechische Gesandte der englischen
Regierung mitgeteilt haben wirb , in welcher Richtung sich
die griechische Balkanpolitik bewegen wird, dürfte über die
Ablieferung  der in England gebauten und noch dort
sich befindlichen griechischen Kriegsschiffe eine
Entscheidung getroffen  werden.

Einziehung der bulgarischen Gefandtschafts-
flagge in Paris.

Lyon, 27. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Progres " meldet ans Paris : Auf der bulgarischen

Gesandtschaft weht die Flagge nicht mehr, doch weilt der
Gesandte noch in Paris . Ein Journalist erhielt auf die
Frage , ob die 'Abreise vorbereitet werde, die Antwort , es
sei noch nichts beschlossen, doch könnten sich die Ereignisse
überstürzten und die Lage sich plötzlich verändern.

Abberufung der Gesandten des Vierverbandes
aus Sofia?

Köln. 27. Sept . (Eig. Tel . Zens. Frks.)
Wie die „Köln. Volksztg." meldet, wurden die G e-

sandten des Vi erv erbanö es aus Sofia ab¬
beruf  en . Der englische Gesandte ist bereits abgereist.

Italiens Stellungnahme gegen serbische
ßorderungen.

Wie«, 27. Sept . sEig. Tel . Zen!. Bln .)
Nach einer Meldung ans England erfährt der „Cor-

riere della Sera " von amtlicher Stelle , daß Italien
niemals in die Abtretung eines Adria¬
hafens an Serbien einwilligen  werde . Die
Adriaküste sei ohne Einschränkung von der Entente Jta-
Jieit zugestanden worden. '

Gewaltige feindliche Offensive im
Westen.

Starker russischer widerstand im Nordosten.
Großes Hauptquartier , 25. Sept ., vorm. sAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.

w Großes Hauptquartier , 26. Sept ., vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe im Verfolg der seit Mouate« vorbereiteteu
französisch - englische « Offeusive  nehmen auf
dem grötzereu Teil der Frout ihren Fortgaug , ohne die An¬
greifer ihrem Ziel i« «euucnswerter Weise näherzwbrin-
ge«. A» der Küste versuchte« auch euglische Schiffe
durch Feuer , besouders aus Zeebrügge,  auzn-
greifeu : sie hatten keinen Erfolg.  Nachdem eiu Schiff
gesunken  und zwei andere beschädigt waren , zogen sie
sich zurück. Im Aperuabschuitt erlitt der Feiud
große Verluste;  Vorteile errang er nicht. I » unserer
Hand ließen die Engländer 2 Offiziere, 160 Mann , 6 Ma¬
schinengewehre. Südwestlich von Lille  gelaug es
dem Gegner, eine unserer Divisionen bei Loos ans der vor¬
dersten in die 2. Verteidigungslinie znrückzudränge«.
Hierbei habe» wir natnrgemäß erhebliche Einbuße auch an
dem zwischen den Stellungen eingebauten Material aller
Art erlitte «. Der im Gang befindliche Gegenangriff
schreitet erfolgreich fort.  Die Trümmer des ein¬
stigen Dorfes Sonchez  räumte » wir freiwillig. Zahl¬
reiche andere Angriffe  auf dieser Front wurden
glatt abgeschlagen,  au vielen Stellen mit schwersten
Verlnsten für den Gegner . Hierbei zeichnete sich das 39.
Landwehr-Regiment besonders aus , das bei dem Dnrch-
bruchversnch im Mai nördlich Neuville den Hauptstoß hatte
anshalten müfle». Wir haben hier über 1200 Gefan¬
gene,  darunter einen englischen Brigadekom¬
mandeur  und mehrere Offiziere, gemacht und 10 Ma¬
schinengewehre erbeutet.  Auch bei dem Ringen
zwischen Reims und Argonnen  mutzte nördlich von
Perthes  eine deutsche Division ihre dnrch nahezu 70stün-
dige ununterbrochene Beschießung zerstörte vorderste Stel¬
lung räumen und die zweite, 2—3 Km. dahinter gelegene,
eiunehme«. Im übrigen scheiterten auch hier alle
feiudlicheu Durchbrnchsversuchc.  Besonders

hartnäckig wurde nördlich Monrmelon —Le Grande und
dicht westlich der Argounen gekämpft. Hier wurde den»
auch durch unsere .braven Truppen der Angreifer am stärk¬
sten geschädigt. Norddeutsche und hessische  Landwehr
schlug sich hervorragend . Mehr als 37 50 Franzosen,
darunter 39 Offiziere,  wurden gefangen ge¬
nommen.  Im L n f t ka m p s hatten unsere Flieger
gute Erfolge.  Ein Kampfflieger schoß ein engli¬
sches Flugzeug  westlich Cambrai ab. Südlich Metz
brachte der zu einem Probeflug aufgestiegene Leutnant
Boelker «in Boisinflugzeng  zum Absturz. Der zur
Vertreibung eines zum Angriff aus Freiburg angeseßten.
aus 3 Flugzeugen bestehenden französischen Geschwaders anf-
gestiegene Unteroffizier Böbm brachte zwei Flugzenge
zum Absturz:  nur das dritte entkam ihm.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenbura.

Oestlich Wilejka  sind eruent russische Avgrisfe abge-
wiese». Westlich von Wilejka wird heftig gekämpft. Auf
der Front zwischenS m o r g a n und W i schn e w drangen
wir au mehreren Stelle» im feindliche Stellnngcn ein. Der
Kamps dauert noch an Nordwestlich van S a b e r e si n a
warfen  unsere Angriffe die Rnfsen über die Bere-
sina zurück.  Weiter südlich bei Dieljatitschi und Ljubt-
scha ist der Riemen erreicht.  Es wurden 800 Gc -
fangeue  gemacht und 2 Maschinengewehreerbeutet.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist weiter zurückgedrängt . 550
Gefangene  sind eiugebracht.

Ans der ganzen Front vom Meer bis zu
de « Vogesen  nahm das fdindlicheFener  an Stärke
zu »nd steigerte sich östlich von Apern zwischen dem Kanal
von La Basse« und Arras . sowie in der Champagne von
Prosne bis z« de» Argonnen zu äußerster Heftig¬
keit.  Die nach der zum Teil 50stündige » Feuer-
vorbereitnng  erwartetem Angrisse hab»n begonnen.
Zwischen dem Bahnen von Ipern nach Roullers nnd nach
Comines stießen die Engländer heute früh vor.
Ihr Angriff ist aus dem Nordflügel erst nach Nahkampf
vor und im unserer Stellung bereits abgeschlagen.
Ferner greife« sie nordöstlich «nd südöstlich von Arras her
und nördlich des Kanals von La Bassee an. Sie versuchen
dabei die Benntznng von Gase« ' und Stinkbomben.

Am 23. September abends drangen , wie nachträglich be¬
kannt geworden ist, die Franzosen  in unsere zerschos¬
senen Gräben bei Sonchez  ein . Sie wurden sofort wieder
hinausgeworfen . Gestern wurden sie abermals bei Sonchez
und beiderseits von Neuville zurückgeschlagen.

I » der Champagne  von Prosne bis zu de« Ar¬
gonnen erfolgte» französische Angriffe»  die an den
meisten Stellen abgewissen  wurde « : zum teil wurden
sie bereits durch unsere starke Artillerie znm Scheitern ge¬
bracht. zum teil brachen sie erst wenige Schritte vor unseren
Hindernissen im Fener unserer Infanterie und Maschiuen-
gewehre zusammen. Die znrückNntenden feind¬
liche « Masse«  erlitten im heftigsten Artillerie - nnd
Maschinengewehrfeuer sehr erhebliche Verl«  st e.
An einzelnen Punkte « der Frout ist der Nahkampf noch im
Gange.

Ein schwacher französischer Vorstoß auf Vezange-
la - Graude (nördlich von Lnneville) hatte keine»
Erfolg.

Heeresgruppe des Generalfel- mrirschalls
v. Hinüenburg.

Russische Angriffe  südwe ^lich von Lennewaden
sowie bei Wilejka und Rabnn wurden abgeschlagen.
Unsere Angrisse in der Front südlich von Solq werden
fortgesetzt. Die Rusie« setze« unserem Vordringen in der
allgemeinen Linie Smorgan -Wischnew westlich van Sabe-
resina-Djeljatitschi (an der Einmündung der Berefina in
den Niemen) « och Wider  st and  entgegen.

Bei Friedrichstadt schoß ei» deutscher Flieger ein rus¬
sisches Flugzeug herunter.

Heeresgruppe bes Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Korelitschi  wehren sich die Rüsten
hartnäckig. Unsere Trnpp -n stitrmten die Stadt Negnie-
w i t schi (nordöstlich von Nowo Grodek) und schlugen meh¬
rere starke Gegenangriffe  ab . Oestlich und südöstlich
von Vananowitschi ist unser Angriff auf dem Westufer der
Szczara im Fortschreiten. Es wurden einige hundert Ge¬
fangene gemacht. Westlich Medwieditschi und südlich bis
Lipfk ist die Szczara erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschllas
v. Mackensen.

Bei der Heeresgruppe des GeucralfeldmarschallS von
Mackensen nnd ans dem südöstlichen Kriegsschauplatzist die
&08? unverändert.

Oßerst ? Heeresleitung.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschells
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Beden-
tnug ereignet.

Oberste HeereSlertung.

Erfolgreiche Kämpfe an der
wolhynischen Grenze.

Wien, 25. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart:

Kussischer Kriegsschauplatz.
Die Lage im Nordosten ist «nveräudert . In Ostga-

lizieu  fiel nichts von Bedeutung vor. Gegen unsere
wolhynische Front  unternahm der Feiud wieder eine
Reihe mitunter sehr hestiger Angriffe, die an einzelnen!
Punkten bis in unsere Gräben führten, aber überall blu¬
tig abgewieieu  wurdeu . Die Rüsten erlitten große
Verluste. Die Zahl der au der Jkwa - Linie  gestern
und vorgestern eingelrachten Gefangene« beträgt 20 Offi¬
ziere « ud 4000 Man «. Die im Wald- und Sumps-
gebiet am uutere » Stqr vorgehende österreichisch-ungari¬
sche Reiterei entriß dem Feiud abermals einige zähe ver¬
teidigte Ortschaften. — I « Litauen  drangen unsere
Truppen bis in die Gegend von Kraszyn vor.

Italienische Mißerfolge.
An der Tiroler Front  erösfuete unsere Artillerie

nun auch im Ortlergebiet das Feuer . Eine feindliche Ab¬
teilung . die im Cedahtale vorgegaugen war , flüchtete bis
San Catarina : eine andere wurde aus ihrer Stellung west¬
lich der Köuigspitze verjagt . Oestlich des obere» Daone-
tales säuberten unsere Truppen die Cima Latola  vom
Gegner. An der Dolomitenfront scheiterte ein Angriff anf
unsere Stellung am Col dei sei Bois,  wobei die Al-
pinis , die sich zu diesem Unternehmen sreiwillig gemeldet
hatten , große Verluste erlitte ». — Im Kärntner und
küstenländischen  Grenzgebiet hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet. Westlich am Ronchi fand ein ita¬
lienischer Fesselballon durch Explosion  sein
Ende.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Russische Niederlage bei Aleksinez.
Wien. 26. Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat auch gestern seine Versuche, bei Nowo
Aleksinez  unsere Front zu sprengen, unter großem
Kräftcaufwand fortgesetzt. Die seit mehrere« Tagen wäh¬
rende Schlacht endete für die Rüsten mit einer volle«
Niederlage.  Wo immer es dem Gegner vorübergehend
gelungen war . iu eine« unserer Schützengräheu einzudriu-
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ge», überall wnrde er unter große « Verlnsten  von
de» herbeieilenden Reserven zurückgeworfe «. Noch
gestern Nachmittag und abends brache« südlich von Nowo
Aleksinez zehnmal wiederholte russische Angrisse znsammeu.
Westlich vo« Z a l o c z e wurden feindliche Abteilungen , die
sich durch «nsere dicht geschlosteue» Hinderniste einen Weg
in unsere Stellungen gebahnt hatten, als Gefangene
abgeführt . An der Jkwa - Stqr - Front  erlahmte
die Tätigkeit bes Feindes . In Ostgalizien  herrscht
Ruhe. Die jn Litauen  kämpfenden k. n. k. Streitkräste
warfen den Gegner bei K r a s z y « anf das Ostnfer der
oberen Szczara  zurück.

Italienische Verletzung des Roten Kreuzes.
Gestern beschränkte sich die Tätigkeit her Italiener anf

eine heftige Beschießung des durch die Genfer Flagge
weithin gekennzeichneten Spitals  des Rote«
Kreuzes in G ö r z. Die feindliche Artillerie erzielte in
einer Sanitätsanstalt fünf Volltreffer,  von tauen
eine Granate in de« Operationssaal  drang . Weitere
53 Geschoste fielen in unmittelbarer Nähe des Gebäudes
ei« . Einen militärische» Zweck hatte diese völkerrechts¬
widrige Handlung  nicht, da sich weit und breit keine
Truppe « befanden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues. . ,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstatas,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Rennenkamps Gouverneur von Peters¬
burg.

Berlin . 27. Sept . (T .-U., Tel .)
Nach Petersburger Meldungen ist General Nennen-

kampf. der sich in den letzten Monaten an der
kaukasischen Front  befand , zum Gouverneur von
Petersburg ernannt worden.

Generalstreik in Moskau.
Kopenhagen, 27. Sept . (T.-U., Tel .)

Nach einer Meldung der Petersburger „Rjätsch" stell¬
ten alle Fabriken und Werkstätten de » Be¬
trieb ein.  Der Stadtpräsident und der Bürgermeistor
verössentlichten Ausrnse, in denen sie die Arbeiter flehent¬
lich zur Vaterlandsliebe ermahnen, gleichzeitig aber die
strengsten Strafen androheu, wenn die Arbeit nnd der Ver¬
kehr nicht wieder ausgenommen werden. Zeitungen
erscheiueuuicht.  Der Stratzenbahnverkehr wurde wegen
des Ansstamdcs eingestellt. Der Erzbischof warnt die Be.
völkerung vor der Fortsetzung der Unruhen.

Ein russischer Streikerlatz.
Kopenhagen, 27. Sept . (T .-U., Tel .)

Die Sozialisten der Arbeitergruppe der Duma haben
ihre Mitglieder zu einer politischen Versammlung zusam-
mengerufen, um gegen den letzten strengen Erlaß des Kom¬
mandanten des Petersburger Militärbezirks , der den Ar¬
beitern den Eintritt in einen Streik während
des Krieges mit lebenslänglicher Zucht¬
haus st rase  androhte , Stellung zu nehmen. Der Erlaß
rief unter den Arbeitern die größte Erbitterung
hervor . Da Unruhen befürchtet werden, so werden in der
Nähe der Fabriken andauernd starke Kosakenabteilungen
bereit gehalten werden.

Ein Attentat gegen den Haren vereitelt.
Budapest, 27. Sept . (T .-U., Tel .)

Die Bukarester „Molöawa" berichtet, daß in den süng-
sten Tagen ein Attentat gegen den Zaren  ausge¬
führt werden sollte, welches jedoch vereitelt werden konnte.
Als in Petersburg und Moskau (Le Nachricht von der
Aufdeckung des Planes und der Verhaftung
des Attentäters  bekannt wurde, brachen Unru¬
hen aus,  zu deren Unterdrückung mehrere Regimenter
aufgeboten werden mußten.

Gewaltige russische Trupyenverstärkungen
hinter Wilna.

Kopenhagen, 27. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Aus den Ausführungen der russischen Militärschrift¬

steller geht hervor , daß in dem Gebiet Lida-Wilna gewal¬
tige Russische Streitkräfte zusammengezogen werden. Der
Militärkritiker des Blattes „Dien " erklärt , daß sowohl
die aus Kowno zurückgezogenenTruppen als auch die bei
Grobno und Brest-Litowsk zurückgeschlagenen'Streitkräfte
nach der Front bei Wilna abgegangen sind. Auch Oberst
Schumtschy bestätigt diese Angaben in der „Birschewija
Wjedomosti". _

vorübergehende Einschränkung der Feldpost
nach dem Osten.

Der Staatssekretär der Reichspostverwaltnng, Kraetke.
erläßt folgende Bekanntmachung:

Die ungünstigen Beförderungsverhältniste führte«
eine starke Anhäufung der Postsachen anf dem östliche«
Kriegsschauplatzherbei. Die Mahnung durch die Zeitungen
vom 4. September hatte eine Beschränkung der Aufliefe¬
rungen leider nicht in dem erforderlichen Maße zur Folge.
Bei dem Vorrücken der Truppe « und den infolgedeste« im¬
mer größer werdenden Entfernungen von den wenigen
Eisenbahnendpunkten häufe« sich die Schwierigkeiten bei
der Abfuhr der Postsachen ständig. Da auch die Heeresver¬
waltung ihre Refördcrungsmittel augenblicklich nnr in be-
chränktem Maße zur Vcrsiignng stellen kan«, wird be¬

hufs Wiederherstellung einer geordneten Abbeförderung im
Einvernehmen mit der Heeresverwaltung die Annahme «nd
Beförderung privater Feldpostbriefe über 50 Gramm (Päck¬
chen) an die Truppenangehörigen der Ostarmee« für die
Zeit vom 26. (also vom heutigen Sonntag ab) bis einschließ¬
lich 30. September eingestellt. Hiernach « « zulässige
Scndnngem werden an die Absender zurück¬
gegeben.  Nach Mitteilung der Heeresverwaltnug sind
auch bei der Besördernng von Privatpaketeu für die Trup¬
pen im Osten ans denselben Gründen zurzeit erhebliche
Verzögerungen nicht zu vermeiden. Es empfiehlt sich daher,
auch vo» der Auflieferung von Privaipakpte« i« dieser Zeit
MulehW.
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{ ° Aus der Stadt . °

Die Enthüllungsfeier - es „Eisernen Siegfried".
In schlichten, würdigen Formen , dem Ernste unserer

Tage gerecht, fand am gestrigen Sonntag die Enthüllungs¬
feier des Eisernen Siegfrieds auf dem Kaiser Friedrich-
Platz, vor dem Blumengarten des Kurhauses, statt. Der
Himmel machte gerade nicht das allerfreunölichsteGesicht; es
schien, als ob er jeden Augenblick in Tränen ausbrechen
wollte, doch hatte er ein g-näüiges Erbarmen mit all den
Tausenden, die im Festgewand gekommen waren , um ein
echt deutsch-nationales Fest, ein Fest der Wohltätigkeit und
der Opferwilligkeit, einleiten zu helfen. Denn nur um die
Einleitung handelte es sich gestern. Ein wirkliches, rich¬
tiges Freudenfest kann es doch eigentlich erst sein, wenn
Jung -Siegfrieds Daseinszweck vollständig erreicht ist, wenn
sein Gewand so von Nägeln vollgespickt ist, dah man die
Größe der Opferwilligkeit daraus ermessen kann, mit der
man den Armen helfen möchte, die ihr Letztes und Liebstes
draußen im großen Völkerkampfe haben lasten müssen und
auf das Mitgefühl ihrer deutschen Brüder und Schwestern
angewiesen sind.

Schon lange .vor dem Beginn der Feier waren in dem
abgesperrten Festraum fast alle Plätze durch Festgäste und
solche, die durch den Kauf eines Nagels Zugang hatten, be¬
setzt. Man sah viele feldgraue Uniformen , und die wenigen
Träger des bürgerlichen Nockes verschwanden fast in dem
reichen Damenslor , der sich vor dem Tempel eingefunden
hatte, in dem die noch in der Hülle uerboraene Siegsrieds¬
gestalt stand. Punkt 11̂ Uhr begann die Feier , eingeleitet
durch die Sängervereinigung , die, geführt vom Lieder¬
meister Karl S cha u ß, die Hymne „O Schützgeist alles
Schönen" mit Musikbegleitung zum Vortrag brachte. Dar¬
auf bestitzg Regierungspräsident Dr . v. Meister  in feld¬
grauer Hufarenuntform das Rednerpult und hielt folgende
Ansprache:

Im Frühling nächsten Jahres wird ein halbes Fahr¬
hundert dahingegangen sein, als Wiesbadener Bürger auf
dem vor uns liegenden Platze ein schlichtes Schillerdcnkmal
errichtet haben, das in vollendeterer Form und reicherer
Ausstattung nunmehr die Südseite des Königlichen Thea¬
ters schmückt. Auf der Stelle des ersten Schillerdenkmals
erhebt sich seit bald achtzehn Jahren unseres unvergeßlichen
Kaisers Friedrich Heldenbild. Ein jüngeres Geschlecht hat
beide Denkmäler aufgebaut , den Werken Schillers und den
Waffentaten Kaiser Friedrichs seinen Dankeszoll abtragend.

Wenn jetzt zum drittenmal am gleichen Orte Wies¬
baden mit seinen Gästen und Freunden einer DenkmalS-
enthüllung harrt , so gilt es, der Gegenwart  eine Er¬
innerung zu schaffen, der Gegenw-art , in der unser Volk
vereint mit treuen und tapferen Verbündeten einer Welt
von Feinden in heißen Kämpfen gegenübersteht.

Wiesbadens Ehrenbürger Georg v. Hülsen hat bei der
Weihe des Kaiser Friedrich-Denkmals am 18. Oktober 1827
von der herrlichen Siegfriedsgestalt gesprochen, in der
Kaiser Friedrich groß, ritterlich und gütig vor unserem
geistigen Auge emporsteigt. Das Bild dieses Vergleiches,
ein Siegfried,  verbirgt sich heute hinter der hüllenden
Leinwand. Er ist aus Holz geschnitzt, und Sie sind eingcladen,
dieses Holz mit eisernen Nägeln so dicht zu bedecken, daß
ein eiserner  Siegfried daraus werde, unserer in Eisen
klirrenden Zeit zum Wahrzeichen. Jeder Nagel, den Die
hineintreiben , wird Sorgen brechen und Not lindern im
Kreile der Kriegswitwen und Kriegswaisen! Lassen Sie
deshalb der Nägel so viele sein, als der Siegfried nur
irgend auszunehmen vermag, und bekunden Sie damit in
deutscher Treue Ihre Dankbarkeit , denen gegenüber, die
draußen für unsere Ruhe und Sicherheit kämpfen,, bluten
und den Heldentod erleiden. Oefsnen Sie weit Ihre Her¬
zen, greifen Sie tief in Ihre Taschen und sorgen Sie da¬
für , daß Wiesbadens Eiserner Siegfried  gleich¬
zeitig auch späteren Geschlechtern ein Denkmal werde von
Wiesbadens stets bewährter Opferfreubigkeit!

Den festen Willen zu diesem Tun bitte ich Sie zu be¬
kräftigen durch ein dreifaches Hurra auf den obersten
Kriegsherrn zu Land und See , unseren vielgeliebten
Kaiser und König Wilhelm II.

Vom Stamme der Niesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

6j (Nachdruck verboten.)
Wäre Frau Burmeister eine gute Beobachterin gewesen,

so hätte sie doch bemerken müssen, daß Ladcnburg nur
Augen für Estella hatte, obgleich er sie geflissentlich nicht
suchte. Estella selbst ging sozusagen von Hand zu Hand;
daß einige Verehrer , unter ihnen ein nicht mehr ganz
junger amerikanilcher Arzt , ihr mehr als auffällig den H»f
machten, schien sie gar nicht zu bemerken. Ihre Zeit war
ansgefüllt durch Spiel und Körperpflege, durch die Nieder¬
schrift ihrer Eindrücke und durch Toilettenfragen , denn
diese spielen an Bord der großen Dampfer für Damen
von Welt keine geringe Rolle. Nur wenn ihr Herz voll
war von der Schönheit der Natur , oder wenn ernste nnd
tiefe Fragen ihren Sinn bewegten, zog es sie zu dem
Offizier, und sie hatte dann das Gefühl, als ob in der
ganzen Menge, die das Schiff füllte, kein einziger sei, dem
sie sich so rückhaltlos anvertrauen dürfe.

Am Morgen , nachdem man an der Küste von Sumatra
vorübergestreift war . fand sich auf dem Vorderschiff auf
einem schattigen Plätzchen eine kleine Gesellschaft zusam¬
men, die dieses Ereignis besprach. Estella bildete den Mit¬
telpunkt, der amerikanische Arzt, der ihr schon den ganzen
Morgen gefolgt war . hatte sich neben ihr niedergelassen,
den Oberleutnant batte Estella selbst angerufen, als er
vorüberschreitcn wollte, und ihm. dem schönen Mann war
unfehlbar Madame Burmeister gefolgt, die ihren Mann
im Schlepptau mit sich führte . Obgleich Ladenburg sich durch
keine Miene verriet , hatte er es doch längst bemerkt, daß
der Arzt sich ernstlich ury Estella bewarb, und daß alles,
was er tat ober sprach, diesem Ziele galt.

„Wie wunderbar, " sagte Estella, „war der Anblick der
brausenden Vegetation — einen anderen Ausdruck kann
ich nicht finden — auf dem Zipfel von Sumatra , den wir
zu sehen bekommen haben. Ein solches Dickicht von Bäu¬
men, Büschen und Blumen gab eS kaum in der Umgegend
von Singapore ."

Der Arzt verstand zwar etwa- Deutsch, sprach aber
nur Englisch. Estella war bas Englische so geläufig wie
ihre Muttersprache. „Diese Länder," meinte der Arzt, „sind
nicht nach meinem Geschmack. O, Fräulein Estella, Die
müßten einmal in meine Heimat kommen, nach Kalifornien,
da werden Sie sehen, daß die Tropen bei weitem nicht das
schönste sind. Bei uns ist ein ewiger Frühling . In « an
Frauzisko zum Beispiel wechselt die Temperatur während
des ganzen Jahres so wenig, daß man immer in den
gleichen Kleidern geht, um Weihnachten im leichtesten
Sommcranzug , genau wie im Juli ."

Frau Bnrmeifter , b-te genug Englisch verstand, um

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Brausend erscholl das Hurra durch die Lichte Volks¬

menge, die den Festplatz umsämnte, und klang in das
Kaiserlied aus , das von der Musikkapelle des Ersatzbatail¬
lons unter Musikmeister Haberlands Leitung angestimmt
wurde.

Als zweiter Festredner sprach sodann Oberbürgermeister
Geheimrat Dr . G l ä ss i n g :

Deutsche Frauen und Männer ! Das Hoch auf Kaiser
und König ist verklungen, das Hoch auf unseren Kaiser, der
vor nahezu vierzehn Monaten an der Spitze eines nach
Millionen deutscher Männer zählenden Heeres hinaus-
gezogen ist zum Kämpfe gegen die furchtbarste Verbindung
feindlicher Mächte, die je gegen ein Volk zustande gekom¬
men ist. Kämpfe wahrhaft gigantischer Größe zu Wasser
und zu Lande liegen hinter uns , Kämpfe, die uns mit un¬
beugsamen Stolze erfüllen auf unser braves Heer und
unsere todesmutige Flotte.

Wie lange das furchtbare Ringen noch dauert , wir
wissen cs nicht: wir wissen nur , daß wir nie unterliegen,
wir werden die Sieger sein. Es wird wieder kommen der
Tag, an dem das Fax vobiscum Georg v«Hülsens durch die
Herzen klingt, es werden wieder frohe, sonnige Tage des
Friedens kommen, an denen die eisenharten, siegreichen
Kämpfer mit wehenden Fahnen und unter den Klängen
trutziger Siegesmärsche zur Heimat zurttckkehren, unter
dem tosenden Jubel des dankbaren Volkes.

Aber in dem Jubel dieser Stunden wird sich dann scheu
verbergen der in solchen Augenblicken kaum noch erträg¬
liche Schmerz der Vielen, deren Herzen sich vergeblich
sehnen und härmen nach denen, die niemals wiederkehren.

Die eisenharte Zeit verlangt , daß der Kummer dieser
Herzen getragen wird, so schwer es auch fällt; nie aber darf
zu ihm treten die Not des Daseins , die materielle Not.

Musterhaft hat unser Volk die gemeinsame Not und
Gefahr des Landes getragen, und es ist Keiner unter uns,
der je daran zweifelte, daß das alle schirmende und
schützende Reich für die Hinterbliebenen der Gefallenen
ausreichend sorge. Aber das genügt uns noch nicht: wir
woüen hierüber hinaus aus freier Entschließung und aus
des Herzens zwingendem Bedürfnis die Hilfe des Reiches
ergänzen und damit danken denen, die für uns gestorben
sind. Und da war es ein schöner und herrlicher Gebaut , von
dem ewig deutschen Strome , dem nahen Rhein , Jung-
Diegfried zu rufen , daß er verkünde den Ruhm der ge¬
fallenen Helden und daß er helfe denen, die um sie klagen
und weinen . Weit war der Weg von den alten Nibelun¬
gen bis zur Gegenwart ; doch Juna -Siegfried kam, und
nie ist ihm ein Weg so leicht geworden, wie dieser Weg
in die Zeit der größten Heldenkraft des deutschen Volkes.

Für ihr Vaterland tätige und begeisterte Frauen und
Männer des Roten Kreuzes empfingen ihn mit den Ehren,
die ihm, dem Recken, gebührten; die geschickte Hand eines
heimischen Künstlers , Willi Bierbrauers,  schuf ihm
neue Gestalt, nnd Meister Beutin ger  gab ihm die Re¬
sidenz auf dieser von den Ratsherrcn der Stadt für einen
Siegfried allein als würdig empfundenen Stelle.

Und da steht er nun mitten im Oerzen der Stadt und
damit auch im Herzen der Bürger . Nahezu vierundvierzig
Jahre segensreichen Friedens sind über diese Stätte ge¬
gangen, Hunberttauseube haben hier Kultur und Erholung
gefunden; kaiserliche Pracht und Glanz haben diesen mit
den Geschicken der Stabt so eng verbundenen Platz zur
historischen Stätte werden lassen, ans der nun im Namen
des Kaisers Hof hält Jung -Diegfricd.

Hell schlägt er mit dem Schwerte an seinen Schild und
läßt der Bürgerschaft Wiesbadens durch den Bürgermeister
verkünden, daß er brauche einen eisernen Panzer , der die
Wunderkraft besitze, Kriegsnot zu lindern und zu heilen.
Jeder Nagel im Panzer des Siegfrieds ist ihm ein Gruß
an die einsamen Gräber unserer Helden im Lande der
Feinde und ein Mittel zur Linderung der Not ihrer
Frauen , ihrer Väter und Mütter.

Und nun , Wiesbadens Bürger und Gäste dieser Stadt,
tut , was Pflicht und Bedürfnis eures Herzens ist; bringt
dem Siegfried , der Verkörperung deutscher Kraft und deut¬
schen Mutes , euren Zoll. Vergesset nicht, daß jetzt vielleicht
in diesen Stunden weit draußen im Westen und Osten die
Waffen aufeinanderschlasen, daß sich da Kämpfe entwickeln,
die an wilder Kraft nnd Zähigkeit alles überragen , was die
Kriegsgeschichte kennt, nnd daß schon wieder deutsche
Männer das Letzte bingeben für Heimat und Vaterland.

einem Gespräch folgen zu können, schlug eine beinahe zwei¬
deutige Lache auf. „Och" rief sie, „das ist ja langweilig,
damit können Sie Fräulein Mariens nicht reizen. Ich
Hab' nun auch schon so manche? gesehen, muß aber doch
sagen: in Hamburg ist cs am schönsten, nich' wahr , Estella?
Die Alster mit dem Uhlenhorster. Fährhaus und denn
Blankenese mit dem Dttllberg, und die Segelregatten und
das Derby, und denn die molligen Regentage, wenn man
so schön zu Hanse sitzt und zum Fenster raussieht — nee —
Herr Doktor, so was haben Die in Kalifornien nich, nich'
wahr . Estella?"

Estella pflichtete lächelnd bei und wechselte einen ver¬
steckten Blick mit dem Oberleutnant , der sich auch eines
leisen Lächelns nicht erwehren konnte.

„Sagen Sie mal," wandte sich Frau Burmeister auf
einmal , als ob ihr etwas ganz Wichtiges einsiele, an den
Amerikaner, „hier an Bord geht ja ein komisches Gerücht
um. Die Leute sagen, Sie seien nicht bloß Millionär,
sondern geradezu der reichste Doktor der Erde."

Estella und der Oberleutnant und selbst der kleine
Herr Burmeister schienen über diese indiskrete Frage ent¬
setzt zu sein, der Amerikaner lachte aber nur geschmeichelt
und erwiderte, mehr gegen Estella als gegen die Fragerin:
„Das Gerücht hat übertrieben , aber es ist doch etwas
Wahres an der Sache. Ich habe, wie ich annehmen darf,
einmal das höchste Honorar erhalten, das jemals an einen
Arzt bezahlt wurde."

„Dahinter steckt gewiß ein Abenteuer," rief Estella.
„Bitte , erzählen Sie ."

Und der Arzt erzählte : „Als ich noch jung war , ein
Anfänger in meinem Fach, wartete ich nicht, wie die europä¬
ischen Aerzte zu tun pflegen, im Hause auf Patienten,
sondern ich zog hinaus und suchte sie mir. Zu Pferde durch- '
streifte ich damals die Goldsucherlager in Colorado, und
wenik ich einen Kranken fand in diesen Gegenden, wo es
damals weit und breit keine Aerzte gab, war ich hochwill¬
kommen. Die Bezahlung war nicht glänzend, zuweilen
erhielt ich nur Lebensmittel als Honorar , manchmal aber
auch ein Beutelchen mit Goldstaub. Eines Tages holte
mich ein junger Goldsucher ein, dessen Frau , an der er mit
abgöttischer Liebe hing, mit dem Tode rang. Sie hatte sich
eine in jener Gegend seltene Halskrankheit zugezogen, der
Erstickungstod drohte ihr, und nur ein Eingriff auf Tod
und Leben gab entfernte Aussicht auf Rettung . Trotz
meiner beschränkten Instrumente und Heilmittel wagte ich
den Schnitt und hatte Glück. Die Frau genas. Da die
Leute in einer rohen Blockhütte wohnten, »hu» jeden Kom¬
fort, hatte ich mir keine Hoffnung auf irgendein Honorar
gemacht und war nicht im geringsten erstaunt, als der
Mann mir erklärte , Geld habe er nicht. Seine Dankbarkeit
ging aber dermaßen mit ihm durch, daß er darauf hestanö.
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Bringt die Gaben der Pflicht und des Herzens Jung-
SiegfricS ; er ist bereit, sie zu empfangen.

Jung -Siegfrieö , zeige dich!
Die Hülle fiel, und in seiner trutzigen Gestalt steht man

Jung -Siegfried dastehen, gestützt auf sein breites Schwert,
ein Wahrzeichen deutscher Kraft und deutscher Wehrhaftig¬
keit. Während die Musikkapelle das Lied „Deutschland,
über alles" anstimmte, wurde der Treppenaufbau hergerich¬
tet, auf dem man zur Nagelung  an die Figur heran- '
kommen sollte.

Den ersten goldenen Nagel schlug in die Mitte deS
Schwertknaufes Frau Prinzessin zu Schaumburg-Lippe ein.
Es folgten dann mit weiteren goldenen Nägeln Ober-
präsiöent v. H e n g sten b e r g, Regierungspräsident Dr.
v. Meister,  General v. R u v i l l e, Kommandant der
Festung Mainz , Oberbürgermeister Geheimrat Gl äs¬
sing,  Justizrat Dr . Siebert,  Landeshauptmann Kre¬
kel,  Generalleutnant v. Fransecki,  Polizeipräsident
v. Schenck , Generalleutnant Krebs,  Vorsitzender des
Kreisausschusses vom Roten Kreuz, Landrat Kammerherr
v. Heimburg  und Oberstleutnant Auer v. Herren¬
kirchen  sowie die vielen sonstigen Ehrengäste und Stif¬
ter von Nägeln, die sich vorher in die Liste hatten ein¬
tragen lassen. Während der Nagelung spielte die Musik¬
kapelle mehrere Konzertstücke zur Unterhaltung der großen
Zuschauermenge, die dem Nagelungsakte beiwohnte.

Bis zum Abend war der Siegfriedstempel von zahl¬
reichen Schaulustigen dicht umlagert , und groß war auch
die Zahl derer, die gleich den ersten Tag benützen wollten,
um ihr Scherflein dem Eisernen Siegfried zu widmen. Im
Laufe des Nachmittags wurde das rechte Brustschild
mit schwarzen und goldenen Nägeln vollständig und das
Horn  mit silbernen Nägeln nahezu vollständig gefüllt
und das linke Brustschild sowie der unters Saum des
Waffenklcides begonnen. Insgesamt waren ohne die Stif¬
tungen , die vorher gezeichnet worden waren und die den
Betrag von 10 000 Mark übersteigen, bis abends 7 Uhr für
SöstO Mark Nägel eingeschlagen worden. Ein vielver¬
sprechender Anfang! Möge er eine gute Vorbedeutung
sein und sich von Tag zu Tag zu einem Erfolge steigern, der
unserer Stadt , die sich im deutschen Vaierlaude einer ge¬
wissen Wohlhabenheit erfreut , würdig ist. — Wie wir er¬
fahren , werden an den nächsten Sonntagen regelmäßig Kon¬
zerte am Siegsriedstempel stattfinden; auch sind sonstige
Veranstaltungen , wie zum Beispiel die gemeinschaftliche
Nagelung durch größere Korporationen usw., vorgesehen,
um für die nächste Zeit den Eisernen Siegfried zum Mittel¬
punkt des öffentlichen Interesses zu machen. I . H.

Besseres Brot und frische Brötchen. Zu der in der heu¬
tigen Zeitung ,im Anzeigenteil veröffentlichten neuen Back¬
ordnung teilt uns der Magistrat mit : „Nachdem die Ge¬
meinden nach der Neuverteilung der neuen Ernte mehr
Mehl  zugewiefen erhalten bekommen, war es möglich,
die Streckung des Brotes mit Kartoffelmehl und sonst erl
laubten Streckungsmitieln , die bisher zwei Zehntel betrug,
auf ein Zehntel herabzusetzen, ohne daß das Gewicht des
Brotes durch den Ausfall an Streckungsmitteln herab¬
gesetzt zu werden.brauchte. Aus denselben Gründen konnte
auch der Verkauf von frischen Brötchen  wieder er¬
laubt werden."

Biele Wenig machen ein Viel, vereinte Kräfte führe»
zum Ziel . Und wie schön ist das Ziel , das wir uns gesteckt
haben, indem wir Keneralfelömarschall v. Hindenburg
eine recht stattliche „T au n e n b e r g sp e n d e" zu seinem
Geburtstage überreichen wollen. Wer bis jetzt noch nicht
gezeichnet hat, möge sich beeilen. Es sind nur noch wenige
Tage bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Liste geschlossen
werden muß. Auch der kleinste Beitrag ist willkommen.
Einzeichnungslisten liegen in unseren Geschäftsstellen
Nikolasstraße 11 Bismarckring 29 und Mauritiusstratze 13/
sowie in den bekanntesten Gasthöfen auf.

Schulfrei haben heute alle städtischen Schulen aus
Wunsch des Kaisers, der der Schuljugend aus diese Weise
seine Anerkennung zum Ausdruck bringen will für das
große Interesse und die Mithilfe der Schüler beim Zu¬
standekommen der dritten Kriegsanleihe.

Zur Verhütung von Waldbränden. Der Polizeipräsident
erläßt folgende Bekanntmachung: Obwohl wiederholt in

mich mit einem Teile dessen zu bezahlen, was er sein Eigen
nannte , nämlich einem „Claim" auf Ländereien, die Gold¬
adern enthalten sollten. Er hatte sich diesen „Claim" oder
dieses gesetzliche Eigentumsrecht von der Regierung er¬
worben und trennte nun ein Stück des Gebietes für mich
ab, das sofort auf der nächsten Bürgermeisterei auf meinen
Namen übertragen' wurde. So beschenkt, zog ich ab. Erst
zwei Jahre später begann ich zu graben nnd ein wahrer
Golbstrom floß in meine Hände. Meine Minen in Colo¬
rado, die mir einst der Goldgräber geschenkt, haben mir
im Laufe der Jahre mehr als fünf Millionen Dollar ein-
gobracht und werfen noch jährlich viele Tausende ab."

Die Gesellschaft schwieg erstaunt und ergriffen . Nur
Frau Bnrmeister , stets nur von einem Gedanken beherrscht,
ergriff das Nächstliegende. „Donnerwetter , da sind Sie ja
aber eine glänzende Partie . Sie sind doch gewiß schon über
vierzig Jahre . Wie kommt es, daß Sie nicht geheiratet
haben?"

„Ich hatte noch nicht die Richtige gefunden," sagte der
Amerikaner und blickte Estella an.

Blick und Meinung schien sie nicht zu bemerken. f „Das
ist eine ganz märchenhafte Geschichte," sagte sie, „jedenfalls
echt amerikanisch. Durch Ihren Reichtum ist Ihnen jetzt
die ganze Welt erschlossen. Sie können, wenn Sie wollen,
ganz anders genießen, als andere Sterbliche. Wenn es
Ihnen cinfällt, können Sie mit einem eigenen Dampfschiff
um die Welt reisen. Sie können sich Luftschiffe bauen lasten,
in Extrazügen die Kontinente durchqueren."

„Aber das alles ist ja gar nicht nötig", lachte der Arzt.
„Wir haben es jetzt so weit gebracht, daß man auch mit ge¬
ringen Mitteln die ganze Welt sehen kann."

„Könnten unsere Großeltern noch einmal aufstehen, sie
müßten an Zauberei und Tcnfclsspuk glauben", sagte
Estella. „Wir fahren in Luftschiffen durch den Aether, in
Unterseebooten, viel großartiger , als Jules Verne sie sich
erträumte , unter dem Meere hin, wir messen und wiegen
Sonnen und Planeten , die Schiffe auf dem Meere spre¬
chen auf weite Entfernungen durch die Luft miteinander,
die ganze Welt ist eine Freistatt geworden; es ist doch et¬
was Herrliches um unsere Kultur ."

„Nur schade", warf der Offizier sinnend ein, „daß dieses
herrliche Gebäude auf tönernen Füßen steht. Die Kultur
des Gemüts bat mit jener Kultur , die die Technik uns be-
schert hat, nicht gleichen Schritt gehalten, und der Völker¬
krieg, der uns immer gleich einem Damoklesschwert be¬
droht, kann diese ganze Kultur Umstürzen und in Barba¬
rei verkehren."

Der Arzt wehrte überlegen ab. „Das ist die Ansicht
eines Soldaten . Aber sie ist falsch. Unsere modernen Waß-

•fett machen den Krieg unmöglich. Alle R^aierunqen wist««»



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag , 27 . September 1915
i ■ ■" - . . . ■» ' ‘i

Ehren-Tafel

Der Feldwebel Franz Simmel  aus Wiesbaden, der
in einem badischen Infanterieregiment im Westen kämpft
und schon mit der badischen Verdienstmedaille ausgezeich¬
net wurde , hat nun auch das Eiserne Kreuz erhalten.

Unteroffizier Franz Köth  von Wiesbaden erhielt bei
der schweren Artillerie das Eiserne Kreuz.

Dem Oberstleutnant z. D. und früheren Kommandeur
des Vandwehrbeztrks Mainz -Bingen , Lauckhard  aus
Ober-Ingelheim , wurde die Spange zum Eisernen Kreuz
verliehen . Oberstleutnant Lauckhard hat das Eiserne Kreuz
bereits im deutsch-französischen Kriege 1870/71 erhalte«.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der Hauptmann
Streuber  aus Bacharach._

Der Vizefeldwebel Leonhard Pillat  aus Bingen ist
den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Erst 22 Jahre alt,
war er im Besitze des Eisernen Kreuzes und für die hes¬
sische Tapserkeitsmeöaille sowie zur Beförderung zum
Leutnant vorgeschlagen.

den Amtsblättern und Tageszeitungen auf die Bestim¬
mungen des 8 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom
1. April 1880 und des § 368,6 des Reichsstrafgesetzbuches
warnend hingewiesen worden ist, sind doch wiederholt
Waldbrände  vorgekommen , die auf leichtfertiges
Feueranzünden  durch Privatpersonen , zum Teil
durch Jugendvereine , Wandervögel, Jungdeutschlaudbung
und Pfadfinder , zum Zwecke des Abkochens zürückzuführen
sind. Da Waldbrände wegen Leutemangels während des
Krieges besonders schwer zu bekämpfen sind und deshalb
jetzt eine besondere Gefahr  bedeuten , so werden
die königlichen Oberförster veranlaßt , durch entsprechende
Anweisung der Forstschutzbeamten darauf hinzuwirken,
daß jedem Feueranmachen im Walde  durch Per¬
sonen, die nicht beruflich darin tätig find, mit aller
Strenge entgegengetreten  und jede Zuwider¬
handlung gegen die obigen gesetzlichen und sonstigen zum
Schutze des Waldes gegen Feuersgefahr erlassenen Bestim¬
mungen rücksichtslos  zur Anzeige gebracht wird.

Die Verwertung von Abfälle« aus Schlachthäusern.
Regierungspräsident Dr . v. Meister  hat die Stadtver¬
waltungen des Bezirks aufgefordert , der Verwertung der
Abfälle aus den städtischen Schlachthäusern besondere Auf¬
merksamkeit zu schenken, um sie vor allem in landwirt¬
schaftlichen Betrieben zu verwenden. Nach den bisherigen
Erfahrungen ist das in Düsseldorf gewonnene Schlacht¬
hausabfallfutter , das jetzt an zweihundert Ulanenpfcrde
verfüttert wird , als ein Kraftfutter von schneller Wirkung
und großer Bekömmlichkeit anzusprechen.

Anmelduug zur Laudstnrmrolle im Stadtkreis Wies¬
baden. Wie der Magistrat bekannt gibt, müssen sich nun
auch die vom 1. Juni bis 80. September 1868 geborenen
Landsturmpflichtigen zur Stammrolle melden und zwar
am 29. und 30. September vormittags von 8 bis 12l4 und
nachmitags von 8 bis 6 Uhr im Rathause Zimmer 27. Wir
verweisen auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Besuch im Kaiser-Wilhelm-Heim. Die in Wiesbaden
zur Kur weilenden österreichischen und türkischen
Offiziere und Mannschaften,  insgesamt etwa 60
an der Zahl , besichtigten gestern in Begleitung einer An¬
zahl deutscher Offiziere das Kais er - Wilhelm - Heim
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
jErholungsheime  bei Station Chausseehaus im Tau¬
nus . Sie wurden dort von dem Vorsitzenden des Präsi¬
diums mit einer kurzen Ansprache willkommen geheißen,
die Herr Oberleutnant Kraus , ein Oesterreicher, namens
der Besucher erwiderte . Die im Kaiser Wilhelm - Heim
untergebrachten deutschen Verwundeten begrüßten ihre
Österreichischen und türkischen Kameraden durch ein frisches
Lied, auf das die Türken durch Absingen ihres National-
ktedeS antworteten . Es wechselten dann noch eine Reihe
deutscher und türkischer Lieder, die eine eigenartig feier¬
liche und erhebende Stimmung hervorriefen . Die öster¬
reichischen und türkischen Offiziere, von welch letzteren
mehrere gut deutsch sprachen, gaben ihrer Bewunderung

über das Heim und über das herrliche Landschaftsbilö, bas
sich von der Terrasse aus bietet, vielfach Ausdruck.

Obstmarkt. Der diesjährige Obstmarkt des Obstbau-
vereins für den Stadt - und Landkreis Wies¬
baden  findet , da die Oranienschule militärischen Zwecke»
dient, in der Turnhalle der Mittelschule in der Luisen¬
straße,  und zwar am Donnerstag , 30. Sept ., statt. Der
Verkauf beginnt vormittags 9^ Uhr. Wie uns der Vor¬
sitzende des Obstmarktausschusses, Herr Kammerherr von
Heimburg mitteilt , wird eine fachmännische Kommission der
Beratung der Käufer bienen und dafür sorgen, daß die
Preisbildung der reichen Obsternte und den Zeitverhält¬
nissen entspricht. Anmeldung zur Teilnahme und Be¬
stellungen auf Obst sind an den Leiter des Marktes , Kreis-
Obstbau-Jnspektor Bickel hier, Lessingstr. 16, zu richten.

Bäckerversammluug. Heute (Montags Abend 8 Uhr fin¬
det im Gewerkschaftshaus, Wellritzstraße 49, eine öffent¬
liche Versammlung  statt , in welcher der Verbands¬
sekretär Kahl  aus Hamburg von der Gehilfenorganisa¬
tion sprechen wird über die Frage : „Das Nachtbackverbot
und soll die Nachtarbeit wieder eingeführt werden?". Zu
dieser Versammlung haben alle Interessenten freien Zu¬
tritt.

Frauen als Nachtwächter. Weibliche Nachtwachbeamte
find von der Berliner Wach- und Schließgesellschaftver¬
suchsweise eingestellt worden. Es werden dazu besonders
kräftige Frauen gewählt. Sie tragen einen Mantel nebst
Uniformmütze und haben einen 'ehr scharf dressierten Wach¬
hund an der Leine bei sich. Als Waffe führen sie einen
Gummiknüppel mit.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stel  l u n g s n a chr i cht e n". der amtlichen Mitteilungen
für versorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder
in unserer Zweiggeschäftsstelle in der Mauritiusstraße 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Ordensverleihung . Der Herzog von Sachsen-Coburg
und Gotha hat Herrn Dr . Rossen,  der ihn während
seines hiesigen Kuraufenthaltes behandelt hat, das Cobur-
gischc Ritterkreuz 1. Klasie verliehen.

Willy Malcher t . Willy Malcher,  der frühere erfolg¬
reiche und beliebte jugendliche Liebhaber an den hiesigen
Königlichen Schauspielen, ist am Donnerstag von seinem
schweren, fünfjährigen Leiden durch den Tod erlöst worden.
Die Beisetzung erfolgte heute nachmittag 4 Uhr. Die Mit¬
glieder des Hoftheaters gaben ihrem früheren Kollegen das
letzte Geleit.

Ein Zimmerbrand ist am Sonntag abend im Hause
Luisenstraße 46 ausgebrochen, der leicht ernsten Charakter
hätte annehmen können. Verbrannt sind ein Bett und son¬
stige kleine Gegenstände der Zimmereinrichtung, doch gelang
es der Feuerwehr durch rechtzeitiges Eingreifen , einen grö¬
ßeren Schaden zu verhüten. Das Feuer soll durch Unvor¬
sichtigkeit entstanden sein.

Zu einem Kaminbrand wurde heute morgen die Feuer¬
wehr nach Yorkstraße 33 gerufen. Das Feuer war in kur¬
zer Zeit gelöscht.

Metallbeschlagnahme.
Nachdem die Frist zur freiwilligen Abliefe-

ruug bis zum 18. Oktober  verlängert worden ist,
wird die Ausgabe der Anmeldezettel für die bis dahin nicht
abgelieferte« Gegenstände vom 18. Oktober ab  im
Boteuzimer des Rathauses erfolgen.

Es wird jedoch erwartet , daß bis dahiu alle irgend ent¬
behrlichen Gegenstände abgeliefert werden, denn die
zwangsweise Einziehung  wird bestimmt der An¬
meldung alsbald folgen.

Feruer wird gebeten, die Ablieferung nicht bis zu den
letzten Tagen zu verschieben, damit keine Schwierigkeiten
bei der Abnahme entstehen, wie in der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren Strafen be¬
drohten Verheimlichung beschlagnahmter Gegenstände ge¬
warnt , deren Feststellung noch nach längerer Zeit um so
eher möglich ist, als auch nach dem Friedensschluß so schnell
neue Kupfergegenstände nicht auf den JBlfltft kommen
werden.

daß jeder Krieg in ein furchtbares Völkermorden ausarten
würde."

„Das ist die Ansicht der Schwärmer", sagte der Offizier
hart , hätten Sie sich hier draußen so gründlich umgehört,
wje ich es getan habe, so würden Sie wissen, daß man den
Krieg geradezu erwartet ."

Der Arzt gab nicht nach. „Gerede!" rief er. „Und soll¬
en Unruhestifter wirklich anfangen, — da ist Amerika,
ihnen den Frieden zu gebieten."

Der Offizier lächelte. „Nehmen Sie es mir nicht übel,
mein verehrter Herr Doktor, Sie Werschätzen, wie die mei¬
sten Ihrer Landsleute , die Macht der Vereinigten Staa¬
ten. Eine Macht, die über Krieg und Frieden entscheiden
will , muß sich auf ein starkes Heer und auf eine meerbe-
herrschenöe Flotte stützen können. Beides ist nicht vorhan¬
den. Mit Ermahnungen wird nichts erreicht, und die Phi¬
losophie widerspricht geradezu dem Friedensgedanken."

Der kleine Herr Burmeister , dem für sein Teegeschäst
zu bangen anfing , sagte gespannt: „Wieso?"

Der Offizier fuhr , ohne den Frager zu beachten, wie
im Selbstgespräch fort. „Sehen Sie sich um. Die ganze
Welt ist von Ewigkeit her auf Kampf eingestellt. Blicken
Sie nur zurück in die Geschichte der Menschheit: niemals
ist ein halbes Jahrhundert ohne kriegerische Verwicklungen
vergangen . Kultur , Zivilisation und Barbarei , die neben¬
einander auf der Erde ihre Plätze haben, befehden einander.
Kulturvölker müssen, Gewehr bei Fuß , bis an die Zähne
bewaffnet dastehen, um nicht von barbarischen Nationen
überrannt und vernichtet zu werden. So war es schon zur
Zeit der alten Griechen und Perser . Jetzt, nachdem die
Welt vollends entdeckt ist, sehen wir erst, ein wie kleiner
Teil der Menschheit sich der höheren Kultur erschlossen hat,
und auch das nur äußerlich. Es gibt noch Millionen von
Wilden ja, von Menschenfressern: Hunderte von Millionen
unzivilisierter Völker in Asien und Afrika, die alle hin-
auMreben über ihre Grenzen. Wo uns Frieden zu sein
scheint, im Reich der Pflanzen , gerade dort herrscht der
grausamste Vernichtungskampf aller gegen alle. Wer durch
den Urwald gewandert ist, wo die Gewächse unter der
tropischen Sonne .einander Luft und Licht streitig machen,
und sich gegenseitig erdrücken, versteht mich. Das Tierreich
Erhält sich nur dadurch, daß ein Tier das andere verzehrt.
Und zum Tierreich gehört schließlich der Mensch mit allan

seinen Instinkten . Töten wir nicht selbst täglich viele
Tausende unserer Mitgeschöpfe, um unser eigenes Leben
zu fristen? Man darf vor der Wahrheit, daß diese schöne
-Erde auf den ewige« Kampf eingestellt ist, nicht die Augen
verschließen. Warum sich's so verhält , wissen wir nicht,
denn in die höhere Ordnung der Dinge haben wir keinen
Einblick," (Fortsetzung folgt.)

Theater, llunft und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Man soll die „Feste" feiern, wie sie falle«. Und die Ge¬
legenheiten währnehmen, wenn sie sich darbieten . Das am
Samstag begonnene Gastspiel des Intimen Theaters
aus Nürnberg,  bestimmt , eine Zwischenpause im Be¬
trieb auszufüllen , fordert aber in seinen Begleitumständen
doch zu leisen kritischen Randbemerkungen heraus : eine
Kritik, die einietzen mußte, ehe sich der Vorhang überhaupt
hob. Der Anfang der Vorstellungen wurde um fünfviertel
Stunden nach der üblichen Zeit anberaumt , von einer Be¬
kanntgabe der Mitwirkenöen und ihrer Rollen in der
üblichen Form des Theaterzettels wurde abgesehen, und
als den Abend füllendes Stück wurden die „Gläubiger"
gegeben, ein Einakter von Strindberg,  der in der
Regel allein nicht den Theaterabend aussüllt . Immerhin,
dem Zuschauer wird in den „Gläubigern " genug geboten:
der Verzicht auf ein Vorgericht oder eine Nachspeise ist
vielleicht eine sehr geschmackvolle Einrichtung — deshalb
brauchte aber die Dauer der „Gläubiger "-Aufsühruug nicht
gerade künstlich in die Länge und bis über die zehnte
Stunde hinausgczogen werden.

Als dieser Strindberg in Berlin im Residenzthea¬
ter.  zum erstenmal in Szene ging — es war am 22-. Januar
1893, und Rosa Bertens gab die Thekla, Jarno den Adolf,
Rittner die Rolle des geschiedenen Gatten — da folgten auf
die „Gläubiger " noch zwei Einakter. Es ist leicht, zu be¬
rechnen, um wie viel schneller sich in jener Einrichtung
Rede und Gegenrede der beiden Thekla-Männer in der
ersten Hälfte der Tragikomödie folgen mußten, als in der
hier beliebten Aufmachung unter der Spielleitung von
Dr . Julius Thal . Indes , über eigenartige Regieeinfälle
soll man nicht rechten, und in der heutigen, allem Theater-
feindlichen Zeit sollen auch dem nun doppelt schweren
Mühen der Künstler keine Schwierigkeiten bereitet werden.
Finden wir uns deshalb mit der neuartigen Weise dieses
Kriegszwischenspiels im Residenztheater ab, so gut es geht.
Und es geht, denn der Hauptfaktor, das zahlreich ver¬
sammelte Publikum , hatte allem Anscheine nach gegen die
erwähnten Eigenmächtigkeiten nichts einzuwenden.

Darüber allerdings , ob es passend war , gerade diesen
Strindberg auszuführen , läßr sich streiten. Im Zeichen des
Völkerringens vermag die Tragikomödie vom ausgesaug¬
ten Wolf nicht, und auch die beißende Komödie seines Vor¬
gängers bei Thekla, des als Gläubiger -Rächer auftreten¬
den Gustav, nicht wie sonst zu packen und zu rühren . Zu¬
mal wir heute immer entschiedener das Märchen vom
„Frauenhasser " Strindberg durch die neuesten Werke über
den „Sohn einer Magd" zurückgewiesensehen, Liesen Haß
oj£ Liebe charakterisiert, als hie ungestillte und unerfüllte

Rurhaus , Theater, vereine , Vorträge usw.
Nationale Feier.  Aus Anlaß des 68jährigen

Geburtstages des Generalfeldmarschalls von Hinöenburg
findet am 8. Oktober im Festsaale der Turngesellschaft eine
nationale Feier statt, bei welcher der bekannte Hindenburg-
Kenner W. Foelfch - Rogewi  einen Lichtbilder-Bor-
trag aus Hinöenburgs Leben hält. Der Hetdentenor der
Wiesbadener Hofbühne, Opernsänger Eynar Forch-
hammer,  wird die Schmieöelieder aus „Siegfried " und
eine Anzahl sonstiger Lieder vortragen.

Residenz - Theater (Gastspiel Grete Ilm ). Am
Dienstag , den 28. Sevt ., findet in der Inszenierung des
Intimen Theaters zu Nürnberg die erste Aufführung von
Goethes dreiaktigem Lustspiel „Die Mitschuldigen" statt.
Für Mittwoch sind als vorletztes Gastspiel Grete Ilm
ebenfalls „Die Mitschuldigen" angesetzt. Am Donnerstag
ist die Premiere von Strindbergs „Totentanz ".

ttriegs - Erinnerungen
27. und 28. September 1914.

Kämpfe bei Albert. — Mecheln besetzt. — Ausfall aus *
Antwerpen und Beginn der Beschießung der Festung.

Die Russen in Lemberg. — Tsingtau eingeschlossen.
Kamerun gefallen.

An beiden Tagen gelang es den Deutschen, in ihrem
Durchbruchsversuch bei Albert (zwischen Peronne und
Amiens ) Boden zu gewinnen : eine deutsche Taube flog
über die Stadt Albert, die in 10 Minuten von den Grana¬
ten des Flieders wie ein Kartenhaus zusammengeschossen
wurde . — Auf dem Wege nach Antwerpen liegt die Stadt
Mecheln.  Sie war zwar keine offene Stadt , war aber
von den Belgiern zu einem Stützpunkt ihrer Verteidigung
gemacht worden. Kein Wunder, daß nun der Ort mancher¬
lei zu leiden hatte. An beiden Tagen tobte der Kampf um
die Stadt , beiderseits setzte ein heftiger Artilleriekampf ein,
bis am 28. September Mecheln von den Deutschen besetzt
wurde . Die Stadt war fast menschenleer, aber kaum waren
die deutschen Truppen eingerückt, als die Belgier mit Gra¬
naten und Schrapnells die Beschießung begannen. Nun
wurde von den Belgiern selbst die Kathedrale mehrfach ge¬
troffen, während von deutscher Seite ausdrücklich der- Be¬
fehl ausgegeben war , die Kirche und andere knnstgeschicht-
lich wertvolle Häuser zu schonen, was auch pünktlich befolgt
wurde . Obschon nun die Belgier selbst eine Stadt ihres
Landes so übel zurichteten, kamen doch wieder nachher die
Klagen über die deutsche Barbarei , indem man den wahren
Sachverhalt verheimlichte. Während sich die Deutschen an¬
schickten, den Angriff auf Antwerpen  zu eröffnen, mach¬
ten die belgischen Besatzungstruppen noch einen dritten und
letzten Ausfall aus der Festung, an dem 70 000 Mann teil-
nahmen. Es galt, einen Versuch deutscher Truppen , bei
Termonde den Uebergang über die Schelde zu erzwingen,
zu vereiteln . Die Belgier , zurückgeschlagen, verschanzten
sich in Ordezhem. welche Ortschaft in Flammen aufging:
schließlich wurden die Belgier auf Termonde zurückgewor-
fen. Die Einschließung und Beschießung Antwerpens
wurde von dem 66jährigen General der Infanterie v. B e-
seler  geleitet . Er beschloß, von dem äußeren Fortskranz
zunächst die südlichen und südöstlichen Forts anzugreisen.
So begann denn am 27. September die Beschießung der
Forts Waelhem, St . Katharine-Wavre und Konings Kookt
mit deutschen 21 Zentimeter -Belagerungsgeschützen und
80,3 Zentimeter österreichischen Mvtorbatterien , sowie des
Forts Lierre mit 42 Zentimeter -Haubitzen. Die feindl '.che
Artillerie antwortete natürlich, und so entwickelte sich ein
beständiger und anhaltender Artilleriekamvf. — ®
behaupteten sich die Oesterreicher nach 14tägigen hartnak»
kigen Kämpfen ans serbischem Gebiet, während in Lem¬
berg  die Russen ihr wahres Gesicht zu zeigen begannen.
Ohne jede Veranlassung scbosseü am 27. September (sonn¬
tags ) die Russen auf Straßenpassanten und in die Hauser
und es wurde bereits in den Wobnunaen geplündert , ^coch
schwerer traf die Vevölkerng. daß am selben Sonntag der
russische Metropolit Eulogius in Hemberg in der griechisch-
katholischen Kirche russischen Gottesdienst avhielt und den
lussischen Glauben iür den „herrschenden erklärte ._

Sehnsucht nach dem Idealbild - Strindberg wird auch im
kriegsfahre der meistgespielte Bühnendichter an deutschen
lheatern geblieben sein: seine „Gläubiger " mögen aber zu
iesem Vorzug das Geringste beigetragen haben . . . Zum
lnglück für den Abend wurde der angekündigte Adols-
Darsteller, Dr . Carl Klein, plötzlich krank: für ihn wurde
re Rolle von Herrn Ihle,  dem hier in guter Erinnerung
ebliebenen Gast der vorigen Spielzeit , im letzten Augen-
lick übernommen. Diese Bereitwilligkeit ist hoch anzu-
rkennen, sie genügte aber nicht, um einen dem hervor-
agenöen Vertreter des Gustav, Herrn Walter Jäger,  in
llem entsprechenden Partner auf die Szene zu bringen,
k'ür die Thekla war Frau Grete Ilm gewonnen worden,
ie im vorigen Herbst hier in „In Behandlung " auftrat:
Die damals wurde das glänzende Spiel dere in Frankfurt
tele Jahre hindurch gefeierten Künstlerin bewundert , und
Dte vor einem Jahre war der überwiegende Eindruck ein
eteroaener , allerdings .sehr getrübt durch die Sprechweise

Direktor Jarno , der erste deutsche„Wolf ", hat kürzlich
in Wien den Versuch gemacht, „Fräulein Julie " in drei
Akte zu zerlegen: wie wäre es, wenn ein Aehnliches den
„GläWigern " widerführe , damit es dem Publikum erspart
bliebe, bald zwei Stunden ohne Pause auf den Plätzen
ausharren zu müssen? _

Kleine Mitteilungen.
Max Halbe-Feier . Zur Feier des 50. Geburtstages LeS

Dichters , der am 4. Oktober ansteht, werden die meisten
deutschen Bühnen Werke seiner Feder zur Aufführung
bringen . In Berlin wird das Schillertheater den Dichter
durch eine Ausführung von „Jugend " ehren. Dasselbe
Werk haben die Hostbeater in Braunschweig, die vereinig¬
ten Theater in Breslau , das Albert-Theater in Dresden,
das Neue Theater in Frankfurt a. M., das Thaliatheater
in Hamburg , das Residenztheater in Hannover , das Schau¬
spielhaus in Potsdam , das Deutsche Volkstheater in Wien
sowie die Staöttheater in Gießen, Kiel, Prag und Magde¬
burg vorgesehen. Sein Drama „Der Strom " wird von
Softheatern in Kassel. Dresden , Karlsruhe , Stuttgart und
Wiesbaden,  den Staöttheater » in Bremen , Köln, Düs¬
seldorf, Elbing , Erfurt , Halle, Leipzig und Metz sowie dem
Resibenzibeater in Hannover aufgeführt werden. „Mutter
Erde" von den Vereinigten Theatern in Breslau , den
Stadttheatcrn in Bremerhaven , Kottbus , Dortmund,
Eisenach, Flensburg und Göttingen. „Haus Rosenhagen"
von den Stadthcatern in Danzig, Hanau , Posen und Zit¬
tau sowie dem Bellevuetheater in Stettin . Das Münchner
Hoftheater bereitet eine Aufführung von „Das tausend-
jährige Reich" vor. Am Münchner Schauspielhaus wird
et« Zyklus Halbescher Dramen gegeben.
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Polen wurde ein russischer Angriff auf Suwalki abge¬
schlagen. Es begann die gemeinsame Kriegsführung der
deutschen und österreichischen Truppen Schulter an Schulter.
Bereits am 28. September konnte festgestellt werden , das,
der Druck der russischen Heere auf die zurückgegangenen
österreichischen Truppen nachzulaffeu begonnen , nachdem
die deutschen Truppen mit ihrem Angriff auf die Linie
Krakau -Kreuzburg eingesetzt hatten . — Die Japaner
schlossen am 27. September die Festung Tsingtau  voll¬
ständig ein , während es an verschiedenen Orten des Schutz¬
gebietes zu Kämpfen kam, in denen die Deutschen hart¬
näckigen Widerstand leisteten . Am 28. September fand die
erste große Beschießung Tsingtaus durch japanische und
englische Schiffe statt,' die Anmarschstraßen und das Vorge-
länöe der Stadt wurden von den deutschen Truppen be¬
ständig unter Feuer gehalten , aber die Japaner rückten
langsam und unaufhaltsam unter großen Verlusten vor . —
Am 27. September mußte über Duala in Kamerun  die
weiße Flagge gehißt werden ; die Kolonie mußte sich nach
dreiwöchentlichem tapferen Kampfe der englisch-französischen
Uebermacht ergeben . Die Behandlung der deutschen Zivil¬
gefangenen durch die Engländer war eine geradezu skan¬
dalöse . Männer und Frauen mußten ganz zwecklos viel
leiden , den Eingeborenen wurde zur Verhöhnung der
Deutschen , zu Mißhandlung und Mord , zu Diebstahl und
Plünderung freie Hand gelassen und vor letzterem schreck¬
ten auch die Engländer nicht zurück. Die nach der Ein¬
nahme von Kamerun begangenen Schandtaten sind so un¬
geheuerlich und einer Kulturnation so unwürdig , daß sie
für alle Zeiten ein Schandfleck in der englischen Geschichte
bilden werden . lHoffentlich werden bei der endgültigen
Abzeichnung diese Abscheulichkeiten in das rechte Licht
gesetzt.)

Aus den Vororten. ^
Biebrich.

Auch Biebrich  hat jetzt seine vom Magistrat
festgesetzten Preise  für den K l e i n v e r k a u f. Sie
gelten für je acht Tage und sind vom Magistrat , der Nah¬
rungsmittelkommission und Vertretern des Kleinhandels
festgesetzt worden , und zwar wie folgt : Kriegsmehl (Weizen-
Vrotmehl ) das Pfund 23—27 Pf ., Erbsen mit Schale 86—60,
ohne Schale 66—68, Maisgries 46—56, Graupen grob 56
bis 52, mittel und fein 66—65, Vollreis 86. Gemüsenuöeln
56—66, Eiernudeln von 74 Pf . an , Kakao 2,40—3,66 M .,
Schokolade von 1,25 an , Kaffee gebr . von 1,66 an , Malz¬
kaffee 56—55, Salz grob 11, fein 12, gem. Zucker 28—36,
Würfelzucker 32 Pf ., Salatöl der Liter 2,46 M , Tafelessig
der Liter von 14 Pf . an , Heringe 15—18, Bollheringe 26—25,
Dampsäpfel das Pfund 86—66, Kernseife weiß 75, gelb 73,
Schmierseife dunkel 65, weiß 66. Limburger Käse 75—86,
ein Ei 15—18 Pf ., Kunstspcisefett das Pfund 1,96—2,66 M .;
Gemüse : Kartoffeln bis 16 Pfund VA  Pf ., Zentner 4 M .,
Weißkraut Höchstpreis 8 Pf ., Rotkraut 16 Pf ., Wirsing
1» Pf ., gelbe Rüben 16 Pf .. Zwiebeln 11—15 Pf.

Vo « der Dreschmaschine totgedrückt wurde am Samstag
mittag hier ein sechzehnjähriger Bursche . Der Unglückliche
war ein Angestellter des Unternehmers und trug an dem
Unfall durch Unvorsichtigkeit selbst schuld. Er sprang , als
die Maschine abgestellt war , von ihr ans die Presie herun¬
ter . Diese macht aber stets nach dem Abstellen noch einige
Schläge und erwischte dabei den Unglücklichen, dem der
Kopf zerquetscht wurde.

Nassau und Aachbargebiete.
h. Usingen , 27. Sepi . Fabrikbrand.  Durch ein

Großfeuer wurde die Fabrikanlage des Geyeseritwerkes
der Gewerkschaft Melzingen an der Nauheimer Landstraße
zerstört . Die wertvollen Maschinen , die zum Zermahlen der
Gesteinsmassen dienten , sind vielfach vernichtet . Der Scha¬
den ist sehr bedeutend . Das Werk bestand erst einige Jahre.
Ueber die Brandursache konnte mit Sicherheit noch nichts
Näheres festgestellt werden.

— Mainz , 27. Sept . E i n U ng l ü cks s a l l von er¬
schütternder Tragik  ereignete sich gestern vormittag
kurz vor 11 Uhr auf der hiesigen städtischen Straßenbahn.
Der in den 36er Jahren stehende Pionier Färber fuhr mit
einem Handkarren , den er hinter sich Herzog, durch die
Rheinstraße , als von rückwärts ein Straßenbahnwagen ba-
herkam und den Karren erfaßte und zur Seite schleuderte.
Der Soldat selbst kam unter den Motorwagen und wurde
namentlich am Kopfe sehr schwer verletzt . Da sich der Un¬
fall direkt vor der Stadthalle ereignete , so schaffte man den
Verunglückten rasch in das dortige Militärlazarett , wo so¬
fort eine Operation vorgnommen wurde . Das allgemein
verbreitete Gerücht , der überfahrene Soldat sei gestorben,
bewahrheitet sich glücklicher Weise nicht, vielmehr besteht
alle Hoffnung , daß der Mann seiner Familie erhalten
werden kann . Um so verhängnisvoller  sollte der
Unglücksfall aber für die Familie des Wagenführers
Treber sein . Der bedauernswerte Mann , der früher eine
Fuhrunternehmerei besaß und nach Kriegsausbruch in den
Straßenbahndienst übertrat , nahm sich den Fall so sehr zu
Herzen , daß er nach seiner Ablösung vom Dienste nach
Hause ging und sich ans Schwermut erhängte.  Der Fa¬
milie des allgemein geachteten in den 56er Jahren stehen¬
den Mannes wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

F . C. Mainz , 27. Sept . Goldene Hochzeit.  Pro-
feffor Dr . Jakob Schlenger und seine Gattin feierten ge¬
stern , körperlich und geistig rüstig , das goldene Hochzeitsfest.

b. Frankfurt , 26. Sept . Der richtige Name der im hie¬
sigen Hauptbahnhofe , verhafteten Taschendiebin ist K aro-
line Prokaska  aus Hamburg . Wie nicht anders an-
zunehmen ist, hat diese durchtriebene Gaunerin auch in
anderen benachbarten Städten ihr Unwesen getrieben , was
nach den ersten polizeilichen Vernehmungen herauszubrin¬
gen ist. — Das fünfjährige Töchterchen des Fuhrmanns
Trapp wurde in der Waldschmidtstratze von einem schwe¬
ren Fuhrwerk überfahren,  sodaß der Tod durch die
schweren Verletzungen eingetreten ist.

rm . Darmstadt , 27. Sept . Verschiedenes . In
Eberstadt  bei Darmstaöt wurde in der Nacht zum Sams¬
tag bei dem Uhrmacher und Goldarbeiter Grimm  in der
Oberaasse ein frecher Einbruch  verübt , wob^i der oder
die Diebe etwa 15 Damenuhren , 2 Herrenuhren , goldene
Ketten , Wertsachen und etwa 366 Mark in Bar Mitnahmen.
Man hat von den Dieben bis jetzt keine Spur . — In dem
am Samstag vormittag 16 Uhr von Frankfurt hier ein¬
treffenden Schnellzuge wurde auf Veranlassung eines
Schaffners ein etwa 35 Jahre alter Mann festgenommev,
der in auffälliger Weise die im Zuge sitzenden Soldaten aus¬
fragte . Man wollte seine Personalien feststellen, doch er¬
wiesen sich alle seine Angaben über Herkunft , Beschäftigung
usw. als falsch. Er verweigert im übrigen jede näheren
Angaben und hat man es entweder mit einem Spion , oder
einem anderen gefährlichen Burschen zu tun , der seine
Namensangabe scheuen mutz. Er macht einen zweifelhaften
unsympathisch !! Eindruck und wurde dem Amtsrichter vor¬
geführt , der seine Verhaftung veranlaßt hat.

Sport.
o. Karlshorst . 26. Sept . sEig . Tel .) Verkaufs-

Hürden - Rennen.  3366 M . 2766 Meter . 1. Rittm.
E. Liebrechts Row sE. Francke ), 2. Erzgauner , 8. Renata.
Ferner liefen : Mosaik , Agina , Burgherrin , Florian,
Reveille , Silver -gilt , Parhasard , Büffow , Senegal . Tot.
35:16, Pl . 26, 26, 22:16.

Jungfern - Jagdrennen.  3366 M . 3666 Meter.
1. G. Woltmanns Achmed (Wurst ), 2. Hubertus , 3, Tivoli.
Ferner liefen : Petra , Massai , Ewald , Nonsens , Andreas,
Mumpitz , Nichette . Venetia , Solitär , Sankt Florian , Babil-
larde , Donners Bruder , Charleys Cousin , Streit , Meta-
stasio, Jbenhorst . Tot . 19:16, Pl . 15, 75, 52:16.

Preis von Zorndorf.  3366 M . 4266 Meter.
1. H. Westens Sternschnuppe (Sttibing ), 2. Mainau II,
3. Magenta . Ferner liefen : Jwnwseb , Hart , Marlok (aus-
gebrochen ), Vagabund , Herkus Monte , Maianfang . Tot.
23:16. Pl . 19, 31, 63:16.

Preis von Fehrbellin.  3360 M . 8266 Meter.
1. M . Hartmanns Lorbas (E. Francke ), 2. Godulla . 3. Teddy.
Ferner liefen : Einwandfrei . Kahena , Parole . Prinzeß
Victoria Louise , Kiekindiewelt , Sturmbock , Oval , Winter¬
märchen . Habichtswald , Altcar , Jofra . Tot . 218:16, Pl . 36,
16, 17:10.

Preis von Lilienhof.  5660 M . 3560 Meter.
1. Gr . Schlippenbachs Coronation (M . Schmidt ), 2. Cervus,
3. Marotte . Ferner lief : Archivar . Tot . 40:16, Pl . 15. 12:16.

Karlshorst er Hürdenrennen.  3366 M . 2760
Meter . 1. C. Löwenthals Luftkutscher (Lewicki), 2. Hanseat,
3. Makart . Ferner liefen : Vallonia , Smyrna , Minne,
Freund Franz . Komteß , Kobold , Fayence . Tot . 51:10,
Pl . 25, 17, 13:16.

Preis von Stargoröt.  3366 M . 1606 Meter.
1. A. v. Köppens Feodora (Jraschek ), 2. Hammonia , 3. Wette.
Ferner liefen : Lütting , Moräne , Tasmania , Felstrud,
Lerchenlied , Bimstein , Günther , Conti . Tot . 87:10, Pl . 18,
14, 25:10.

n . Haunover , 26. Sept . (Eig . Tel .) Trosch ke ° Er¬
innerungs - Rennen.  4006 M . 1600 Meter . 1. C.
v. Großmanns Malta II (Archibald ). 2. Philippus , 3. Dra¬
chenkopf. Ferner liefen : Mosel II , Mehlem . Kämpfer,
Claudius , Scipio . Tot . 20:10, Pl . 14, 15, 82:16.

September - Jagdrennen.  8500 M . 3660 Mtr.
1. F . K. Wortmanns Wahn (Listl), 2. Saint Mihiel . 3. Peri¬
phrase . Ferner liefen : Jstvan , Sallys Pearl . Miß Fife,
Sea Sqaw , Charles Heidsieck, Boloqese , Robot , Talmont
(gef.) . Zale , Sangaree . Tat . 52:16, Pl . 25. 73, 53:10.

Hannoversches Pferd.  6300 M . 1366 Dieter.
1. I . Oldes Rumpler -Taube (W. Plüschke), 2. Admiral,
3. Lapalie . Ferner liefen : Saint George . Mormone,
Oceana . Pietra , Liebesgabe , Million . Tot . 26:10, Pl . 12,
14, 12:16.

Niedersachsen - Preis.  Ehrenpreis u . 10060M.
2260 Meter . 1. C. v. Großmanns Oda 'iske (Archibald ) und
W. Linöenstaeöts Venezianer (W. Plüschke) st, 3. Nerv.
Ferner liefen : Patsy . Panter . Lockruf, Festiva . Olifant,
Hock, Carino . Tot . 18, 8:16, Pl . 14, 17, 17:10.

Kleefelder Handicap.  4000 M . 1400 Meter.
1. Kgl . Württ . Priv .-Gest. Wells Trotz (Schläfke). 2. Cur¬
sor . 3. Kandy . Ferner liefen : Fabel II . Ortler , Eidam,
Chutbeth . Milton . Marius , Tautropfen , Norton . Thermo¬
meter . Ortrecht . Brandenburg , Reichsanwalt . Tot . 126:10,
Pl . 47, 44, 44:16.

Cal vello - Jagd reuen.  4606 M . 8200 Meter.
1. A. Wagners Eisenkönig (Weishaupt ), 2. Grasmücke,
3 Ops . Ferner liefen : Ejjel Nappal , Chan . Silver Star.
Avignon . Ba caville . Perdita , Jap , Helene , Rusti 'c, Silvia.
Tot . 30:10, Pl . 17, 16, 44:10.

Harzburg - Rennen.  4000 M . 1100 Meter 1. W.
Lindenstaedts Bajadere (W. Plüschke), 2. Leben und leben
lassen. 3. Emission . Ferner liefen : Mantilla , Batcrstolz,
Napoleon . Mephistopheles . Tot . 28:16, Pl . 16, 10, 10:10.

u . München , 26, Sept . (Eig . Tel .) Preis von d e r
Du b issa.  8006 M . 1060 ' Meter . 1. Heinr . Opels Gir¬
lande (Olejnik ), 2. Hydra , 3. Odin . Tot . 18:10.

Preis von Przemysl.  2560 M . 2466 Meter . 1.
Rittm . E . Liebrechts Waldmeister (M , Böhme ), 2. Osiris,
3. Peter II . Ferner liefen : Smaragd , Bauernfänger und
Afchanti . Tot . 43:10. Pl . 22, 24:10.

Preis von Pc «ronne.  4666 M . 2600 Met --r . 1.
L. Adlers Sorapis (Olejnik ), 2. Einakter , 3. Außen . Tot.

Preis von St . Mihiel,  6600 M . 1660 Meter . 1.
W. Schlesinger u . Co.s Reverend . 2. Verbrecher , 3. Roxane
Ferner liefen : Eifelturm , Satrap , Perusia . Tot . 21:10.
Pr . 19, 31:16.

Preis von Warschau.  2500 M . 3200 Meter . 1.
R . Hutschenreuthers Kronstadt (K. Schüller ), 2. Wassertrop¬
fen, 3. Catalonier . Ferner liefen : Arthus , Bürgermeister,
Oase , Satire . Tot . 113:10. Pl . 26, 15, 17:10.

Kilometer - Flachrennen.  3060 M . 1606  Met.
I .Heinr . Opels Gentiana (Olejnik ), 2. Verständnis . 3. Onda.
Ferner lief : Du . Tot . 19:16. Pl . 14, 15:10.

Sport -Verein Wiesbaden schlägt Futzballverein Frank-
furt 2:1. Beide Mannschaften lieferten sich in Frankfurt

einen erbitterten Kampf . Die Wiesbadener Mannschaft,
die nur noch Safran aus der Ligamannschaft enthält , spielte
mit ihren jungen Kräften , die ein derartig schweres Spiel
noch nicht gewöhnt waren , anfänglich sehr aufgeregt , was
zur Folge hatte , daß Frankfurt , das noch eine Reihe be¬
kannter Ligaspieler besitzt, in der ersten Zeit das Spiel voll¬
kommen beherrschte . Dank des aufopfernden Spiels der
Wiesbadener Verteidigung blieben die sehr heftigen An¬
griffe des Gegners ergebnislos . So endete die erste , Hälfte
torlos . Nach Halbzeit schien die Wiesbadener Mannschaft
erst voll aus sich herauszugehen . Es wurde jetzt nicht mehr
so zaghaft gespielt und das Spiel , das sehr scharf durchge¬
führt wurde , erhielt eine andere Wendung . In flottem
Zusammenspiel kamen die Wiesbadener durch und ein von
Safran schön vorgegebener Ball wird von Funk sicher zum
eisten Tor verwandelt . Aus einem Gedränge erzielt Frank¬
furt den Ausgleich . Eine Viertelstunde vor Schluß kommt
Gangloff am rechten Flügel durch und erzielt durch schönen
Schutz das siegbringende Tor . Alle Bemühungen der
Frankfurter auszugleichen , scheiterten an dem jetzt über¬
legnen Spiel der Wiesbadener Mannschaft , und einwand¬
frei mußte sich der Nordkreismeister geschlagen bekennen.

Abruder « des Nndervereins Biebrich 1900. Am Sonn>
tag nachmittag 4 Uhr begann das Abrudern des Ruderver-
vereins für 1913. Dasselbe bestand aus drei Gruppen:
Gigvierer , Gigzweier , Gigvierer -Herausforöerungsrennen,
Im 1. Rennen siegte „Emilie " in 6 Min . 27 Sek . gegen
„Biebrich " 5,31 Min . Im Zweierrennen kam „Fritz " mit
6,5 Min . gegen „Hans " mit 6,15 Min . zuerst durchs Ziel.
Bxim Herausforderungsrennen durchlief „Biebrich " gegen
„Emilie " mit 15 Sekunden Borsprung das Ziel . Die Länge
der Strecke betrug 1860 Meter . Ein großer Teil der Mann¬
schaft des Vereins steht unter den Fahnen.

î andel und Industrie
^ ~—i d d Landwirtschaft und Weinbau. o a c= =

Handelsnachrichten.
— Aktive Handelsbilanz Brasiliens . Der Außenhan¬

del Brasiliens im ersten Halbjahr 1911 bis 1915 stellt sich
folgt:

Einfuhr Ausfuhr
1911 . . 395 940 Contos 378 555 Contos
1912 . . 442 885 457 552
1913 . . 524 582 413 785
1914 . . 853 655 412 876
1915 . . 257 940 450 286

Während im Vorjahre der Wert der Einfuhr den der
Ausfuhr noch beträchtlich überstieg , macht er in diesem
Jahre nur etwas mehr als die Hälfte des Ausfuhrwertes
aus . Die Handelsbilanz der Republik ist demnach stark
aktiv . — Eine günstige Entwickelung haben trotz der Wirt¬
schaftskrisis die Einnahmen der Bundestelegraphen ge¬
nommen , wie aus nachstehenden Ziffern hervorgeht . Es
wurden vereinnahmt im Januar 1915: 1 675 680 Doll ., Fe¬
bruar 802 503 Doll ., März 902 667 Doll ., April 825 010 Doll .,
Mai 914 782 Doll ., Juni 883 259 Doll . Im ersten Halbjahr
demnach insgesamt 6 403 251 Doll , gegen 4 658 794 Doll , im
gleichen Zeitraum von 1914. Allerdings ist dabei zu be¬
rücksichtigen, daß im laufenden Jahre die Telegrammge¬
bühren eine geringe Erhöhung erfahren haben . Sie allein
genügt jedoch nicht zur Erklärung der Einnahmesteigerung.

Geno ssensch aftsw esen.
Die Raisseisensche Genosienschaftsorganisatiou — Land¬

wirtschaftliche Zentraldarlchenskasse für Deutschland in
Berlin und die ihr angeschloffenen Spar - und Darlehens¬
kassenvereine — hat sich an der dritten Kriegs¬
anleihe  mit 86 Millionen Mark beteiligt.

Marktberichte.
Auf dem Rindvichmarkt in Kreuznach am 25. Septem¬

ber waren etwa 250 Tiere zugetrieben . Bei mittlerem Ge¬
schäftsgang und hohen Preisen ging der Absatz langsam vor
sich. Für das Paar Fahrochsen erster Sorte wurden 1560
bis 2100 M ., zweiter Sorte 1066—1466 M ., für das Stück
trächtige Kühe und Rinder 350—500 M , frische Kühe 400
bis 500 M „ Fahrkühe 420—460 M „ jüngere Rinder 150—250
Mark bezahlt . Fette Tiere erbrachten im Zentner Schlacht¬
gewicht : Ochsen erster Sorte 96—100 M „ zweiter Sorte
93—95 M ., dritter Sorte 90—92 M ., Kühe erster Sorte 88
bis 90 M ., zweiter Sorte 84—86 M ., dritter Sorte 80—82
Mark , Rinder erster Sorte 86—88 M „ zweiter Sorte 82—84
Mark , dritter Sorte 79—81 M ., im Zentner Lebendgewicht
Kälber 92—100 M.

Schafmarkt in Heilbron ». Der in Heilbronn am 25. Sep¬
tember abgehaltene Schafmarkt war mit sechs Herden von
insgesamt 887 Tieren befahren . Davon wurden 684 Tiere
im gesamten Werte von 38110 F . verkauft , während 263
Stück nicht verkauft wurden . Für das Paar Lämmer wur¬
den 86—83 M ., fette Hämmel 103—138 M ., Jährlingsschafe
140 M . erlöst . _

Städtischer Seefischverkaus, wagemannftrche \J.
Bratschcllfisch das Pfd . 30 Pfg ., Kabliau , mit Kops, 40

Pfg ., ohne Kopf, im ganzen Fisch, 55 Pfg ., im Ausschnitt
60 Pfg ., Seehecht , im ganzen Fisch, 50 Pfg ., im Aus¬
schnitt 60 Pfg ., Seelachs , mit Kops, 46 Pfg ., im Ausschnitt
50 Pfg ., Silberlachs , im ganzen Fisch, 50 Pfg ., im Aus -,
schnitt 60 Pfg ., Bratschollen 50 Pfg . Die Fische kommen
direkt von See in Eispackung und sind frisch. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf an jedermann
und stadtseitig Wagemann  st ratze 17  stattfindet.

3m Feld Srfchöpffe
Schwache. Rekonvaleszente, Blutarme und Nervöse erinnert
Euch der einzigartigen, kräftigenden und belebenden Eigenschaften
des Bioson. Erhältlich das große, lange ausreichende Paket
M. 3.50 in Apotheken, Drogerien . Cr ?3

vis eingegangenen Beträge werden nebst einem Ver¬
zeichnis der gütigen Spender Sr . Exzellenz dem General¬
feidmarschall von Hindenburg an seinem Geburts-
: : tage am 2. Oktober dieses Jahres überreicht , : :

\

Geldspenden nehmen die Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung “ und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten “ Nikolas-
strasse 11, Mauritiusstrasse 12 und Bisinarckring 29 entgegen,
ferner : Biemers Hotel Regina , Hotel Hessischer Hof, Hotel Krön,
prinz , Kurhaus -Restaurant , Hotel Metropol , Hotel Nassauer Hof,
Hotel Neroberg , Hotel Nonnenhof , Palast - Hotel , Hotel Rose,
Sendigs Eden-Hotel , Hotel Schwarzer Bock , Hotel Vier Jahres¬

zeiten , Hotel Viktoria.

Ueber alle gezeichneten Beträge wird in der „ Wiesbadener Zeitung " sowie in den „ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " öffentlich quittiert . --

Zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg vom 27 . - 29 . August 1914.



Gerte Wiesbadener Neueste Nachrichte« Montag , 27 . September 1915

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren* u. Kinder-Kleider ohem.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn ete.

Färberei Gebr . Röver
Läden in Wiesbaden : Langgasee 13.

Rheinstrasse 56 , Bismarckrin ?? 82,

|jj| Zu vermieten jj|
Marktstraße 6, 8., freundliche

große belle Räume, mit reich¬
lichem Zubehör, sofort zu ver¬
mieten. Kein Hinterb . Näh.
bei August Rörig & Cie., im
Kontor.  _ 2147
GeschäftSfräuleins finden oute

billige Pen statt. f4841
Hellmundstraße g9. 1. I.

Albrrp kstr. 48. I . St . Iks.. Logis
per Woche3 Mark. *241

Platter Str .4,lFrtsp .-3 .m.Kocb-
geleg. v. sof. Näh. 1. St . f4838

Offene Stellen ^

t.itlstzkitzkk
str ömerÄ sucht

6 . Gabriel
VahnWratze 22. *244

strI.Tarif sucht
B. Gabriel

Lahuhosstcatze 22. *213
Milifärfreie

Fuhrleute
gesucht. Ausweispaviere über
letzte Beschäftigung sind vorzu¬
legen. . 2158

Wiesb. Kronenbra uecei A.-G.
Milifärfreie

Hilfsarbeiter
gesucht.

Mesb . Kronen drauerei A.-K.

ZM .HauMrscheuA.LWert.
aiiibrunnenstraße 10. f.4887

Stellengesuche
Sucke für meine Schmetter.

tteiß.. kräfr. Mädchenv. 16 Jabr,
Stelle in e. Hansh . p. 1. Oktooer.
Württembergerin Näh. Pbr-
ltppsbergstraße 38, Part . b7941

8 Unterricht

Berlitz'
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  f

CtermayMjjpjll

Bethel uuD Säufer
zu verkaufen. *242

Bierttadt , Langgasse 4.
1 weißer rasseur. Zucktbock.

plattköpttg, zu verk Frankfurter
Straße 102 bei Frebde. b794o

D jUauf -Gesuche^  D

Zahle für
AltmeMng bis 1.40 per Kilo.
Altkupfer bis 1.85 per Kilo,
gestr. Wollumpcn btS 1.20 per
Kilo. Lumpen bis 0.12 per Kilo.
Jakob Gauer . Helenenttr. 18.

Telephon 183?. <1903

Erhöhte Preise
für Metalle. Flaschen.Zeitungen,
alte Teppiche, altes Eisen usw.
Bitte Postkarte. , 2096

Acker, Friedrichstrabe 29,2.

Zu verkaufen

6a. 100 An , Pendel
für GaS u. Elcttr .. neu und ge
braucht. Grobe Auswahl , auf.
fallende billige Preise . Gelegen-
Veitskaufbaus EckeMauritiusttr.
u.Schwalbachcr Straße . 2056

Kleider-, Küchen-, Bücherschr.,
Diwan , Sofa , Auszug-, Sofa -,
Küchentisch, Bertiko, Betten.
Stühle , Wascht., Spiegel , H.- u.
D.-Schreibtisch. Deckbett, Kissen,
Bilder sehr bill, zu verk. f4839

Merstratze 53, Part.
Neue Herren -Anzüge. Ulster,

Sport -Anzug u. Kellner-Frack-
anriige billig zu verk. 14842

©etauaum. «U . Ut.

Sckwcr. dunkclgrauer Frauen¬
mantel sowie verschied. Kleider
u. Hüte für »Frauen u. Mädchen
billig zu verkaufen, vormittags.
Gartenfeibstr . 29, 3. links. 14834

Alt.gr.Eichenschr.m.etw.Schnitz.
».Einlegearbeit , Schaukelbabew..
Gartenmöb., Kinderlt..Trepvenl.
m.Stang .usw.umzugshalb.abzu¬
geben. Rubbergttr . 8. 2121

2 Füllölcn . aut erhalten, bill.
zu verkauf. Rndesheimer Str . 38,
Gartenbaus , 8. St . links. H7943

6leg . fair neue Damenkleidcr
staun, bill. Neug. 19. 2. St . 2081

verschied ^ nes ^ ^

uuck clas grosse ALL
Glanz - Programm!

Käse
Tilsiter Art . hochfein, pikant, in
viereckigen Stücken von ca. 4 Pfd.
zu 1.30 per Pfd .. bei größerer
Abnahme billiger. 2064

Molkerei Karl Streim,
Rauentaler Str . 21. Tel.1804

Zwiebeln
Pfund 16 Pf .. 10 Pfund 1.50 Mk.
Schwalbacher Straße 91. 2090

MetzgereiAllto«Sieser.
Alles wieder da!

Luna «, Leber u . Herz,
halbe Rindsköpfe zu 2.8«

sowie prima Rindfleisch
zum Kochen sowie zum
Braten . ' . 1. 00
Ferner gutes, fettes Mast¬

kalbfleisch zu billigen Tages¬
preisen. 2156

i? mmm n
Schuhreparatur1

Bill . Preise . Schnelle Bedienung
Mauergasse 12. Telephon 3031

Umzüge und sonstiges Roll-
fuhrwerk wird prompt besorgt.
Wellritzftr. 17. H. P . f4840

Ifeldi -iCMLN
aller Lorten . 2110

Hiaschinen - jGlflotoröi
Cylinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummiscftläuche
Asbest.

Schmidt&Wiedmann
t ' i anklur ! a . fi?.

Neue Mainzer Strasse 80.

Aktrnodell,
wcibt.. gesucht.
Str . 18. Atelier

Rüdesbeimer
im Hof. 2155

H Verloren: GesMen
Arme Kriegcrsfrau bat em

Portemonnaie verloren , Inhalt
ibr lctzt.Geld4 Mk..vonMoritzstr.
bis Gartenfelditr . Bitte abzug.
Moritzstr. 43, 3. St . *245

Beamter
27 Jahre alt, will mit Mädchen
vom Lande, auch Dienstmädchen
nicht ausgeschlossen, zwecksHeirat
bekannt werden. Offerten mit
Bild und Vermögensverbältntffe
unter A. 847 an die Geichäits-
ittile diele» Blatte». 3120

So wasch
gesetzlich geschützt

dkl diWe. dejlk, ftieiisSc Md IridjUBc 9g[i)ipnt
Preis nur Mk. 6.50

wird am Dienstag,  den 28 . September , nach¬
mittags nm 3Vs Uhr nnd 5 Uhr pünktlich im
Saale des Germania -Restaurant , Helenenstraße 27,

praktisch vorgesnhrt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlosu. ohne Kaufzwang.

Jede Hausfrau ist einacladen.
So WasÄ und mit So -Wasch

sparen SieZeit , Geld und Arbeit,
können Sie die feinsten Gewebe waschen,
leidet die Wäsche nicht,
wird das Waschen zum Vergnügen,
kann ein Kind arbeiten,
erhält die Wäiche die größte Haltbarkeit,
ist das Problem des Waichtags riesig

vereinfacht.
Bitte schmutzige Wäsche(auch Stärkewäschel mitbringen.

F . Richter , Frankfurt a . M ., Gartenstr . 34.

wäscht obne Einweichen
„ obne Ein seifen
„ obne Kochen
„ obne Reiben
„ ohne Bürsten
„ ohne Cblor
. Anstrengung

2154

4 .
Morgen Dienstag , den 28. September, vormittags 9)4 Uhr

arrsangend, versteigere ich zufolge Auftrag ün Hause

Helenenstratze 27
hier, 8 vollständige Betten , 2 eintür . KleiderschrärÄe, Kom¬

moden, 1 Schreibtisch, viereckiger Ausziehtisch, versch. Tische,
kl. Eckschrank, Stühle . Sofa . Haus- und Küchengeräte. Weiß¬
zeug. Kulten , Bezüge, Bieber-Bettücher. FrauenAeider . sechs
schöne Gewerbe und bergl. mehr.

Ferner um 12 Ubr im Aufträge des Herrn Rechtsan¬
walt Blackert hier, die zur Konkursmasse des Kaufmanns I.
Hönig im Hause Emserstratzc 2 gehörigen

Ladeneinrichtung, bestehend aus verschiedenen großen und
kleinen Regalen, 4 Nickel-Erkergestelle mit Glasplatten , sechs
große. 8 kleine Leitern. Erkerfviegel, 8 Glaskasten. 5 Laden¬
tische. versch. Gaslampen . 1 leichter »wciräderig er Handfcöer-
wagen. 2 Fahrradkörbe , 1 Flaschengestell. eiserner Wem-
schrank für 200 Flaschen, 1 Partie Bretter und Kisten, Erker-
Rolleaur . Firmenschilder und dergl. mehr

öffentlich gegen Barzahlung.
Car ! Jacob

Telephon 4636. — Auktionator u. Taxator.

4843

Seerobenttr . 9.

MeloIIbeschloWijM.
Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab¬

lieferung bis zum 16. Oktober ds . I §. ver¬
längert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18. Oktober ab im Rathaus, Botenzimmer,
erfolgen.

Es wird jedoch erwartet , daß bis dahin alle
irgend entbehrliche Gegenstände abgeliefert sind,
denn die zwangsweise Einziehung wird
bestimmt der Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten die Ablieferung nicht
bis zu den letzten Tagen zu verschieben, damit
keine Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen,
wie in der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren
Strafen bedrohten Verheimlichung beschlagnahm¬
ter Gegenstände gewarnt , deren Feststellung noch
nach längerer Zeit um so eher .möglich sein wird,
als auch nach Friedensschluß so schnell neue
Kupfergegenstände nicht auf den Markt kommen
werden.

Wiesbaden , den 24. September 1915.

2127 Der Magistrat.

Wiesbaden den 25. September 1915.

AllUeli»ungM8alldstllrmolle

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 30. September ab befinden sich

die Büros des

6iMin« » «WM
zriedrichstratze 55 (Loge Plato) im Stock.

Die Abrechnungsstelle für Hotels, Anstalten usw. ver.
bleibt vorläufig noch im Rathaus . Zimmer 45.

Wegen des Umzuges sind die Büros Mittwoch, de«
29. September, nachmittags, mr  geschlossen. -« »

(Stadtkreis Wiesbaden ) .

Die in der Zeit
vom 1. Juni bis 3V. September 1898

geborenen

Landsturmpflichtigen
werden hiermit aufgefordert, sich am Mittwoch , den 29.
und Donnerstag , den 30 . September er., vormit¬
tags von 8 —12*/,, Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behörd¬
lichen Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.) im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 27, zu melden.

Wiesbaden , den 25. September 1915
2145  Der Magistrat.

vor Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 49 der Bundesratsverordnung über die

Regelima des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Junt
1915 in Verbindung mit der Preußischen Ausfuürungsanwei
sung zu dieser Verordnung vom 8. Juli 1915 werden sorgende
Anordnungen bts auf weiteres erlassen:

t  Als Einheitsbrote werden nur zugelassen:
a) ein Kriegsbrot mit 90 Prozent Roggenmeb. und

10 Prozent Kartoffelmehl oder anderen nach der Raä-
ovdnung erlaubten Streckungsmitteln . ^ erkaufsge-wicht 24 Stunden nach dem Backen 3 Pfund 1450 biS

b) eM Vollroggewbrot auS mehr als 93 prozmttaem Roggen-
mehl ohne KartoffelmeblzusaS Verkaufsgewicht
24 Stunden nach dem Backen 1K Pfund (600 bis

c) ein Weißbrötchen, welches die Form eines Wasserwecks
' haben muß. mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gtamm

mit höchstens 70 Prozent Werzennrebl und höchstens
80 Prozent Roggenmebl.

2.  Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zvmbacke mit
höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditor-
waren bergestellt werden. Unter reiner Konditorwar
sind solche Backwaren zu verstehen, m deren Bereitung
höchstens 10 Prozent der Gewichtsmasse an Weizen- und
Roggenmebl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht und
gegen Aushändigung von Brotkarten verkamt werden.

Wer den vorstehenden AnordnuiigenMwlderhandelt . wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. ■ f c V8Diese Anordnung tritt mit dem 27. September ds. Js . tn
Kraft . Die Bekanntmachung von; U - Marz 1915 tritt mtt
diesem Tage außer Kraft.

Wiesbaden, den 26. S evtembc.
Uebergangsvorschrift. . .

Nach dem 27. September darf nach der affen -Back-Ordnung
bergenelltes Brot nur noch verkauft werben, soweit es vordem

27. Septe -nber gebacken ist. _ S et Magistrat . '

Bekanntmachung
Obwohl wiederholt in den Amtsblättern und Tageszei.

tungen auf die Bestimmungen des 8 44 Feld-̂ imö Lvmtmffzc
Gesetzes vom 1. Avril 1889 und des § 868, 6
hnches warnend hingewiesen ist, stnd, doch wiederholt .̂. aio
brande vorgekommen, die auf leichtfertiges ^ eueramunden önrch
Privatpersonen , zum Teil auch durch Jugendvereine . Wander-
vögeff Iungdentschlandbnliö. Pfadfinder zum Zwecke des Ab-
fnrhpns, ^iirücks )Ufübreu find. § â Waldbrande ivegen
Mangel wäbr -M des Krieges besonders schwer. m bekamvfen
tin>d und deshalb ietzt eine besondere Oiefahr bedeuteii, fo wer
den die Königlichen Oberförster veranlaßt , ^ rch entsprechendeAnin-isnna der Forstschutzheamten daraiis hlnzuwirken, van
ied em Feu er an raocfieti im Walde durch Personen , die nicht be-
miffich darin tätig sind, mit aller Strenge entgcgengetreten und
jede Zuwiderhandlung gegen obige gesetzlichen und die sonstig
zum Schutze des Waldes gegen Feuersgefabr erlassenen
stimmlingen rücksichtslos zur Anzeige gebracht wi . d.

Wiesbaden, den 14. September 1915.
Der ResicrungS-Prässdent. gez.: von )lkeister.

Bekanntmachung.
Nm 27 28 29. und 30. September 1915. findet von

vormittags 9 Übr bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund Schart«
schießen statt.

der Wege : »»

_ fiinter der Rentmauer ibis zum Kesselbachtali, Weg
Kesselbachtal - Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben-

ma Mt  vorgenam ." °? Wege' und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr ireigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht

dem Betreten des abgefverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den̂ Tagen,
an denen nicht geichossen wird, wird wegen Schonung der ,
rmtzuno ebenfalls verboten. . .

Wiesbaden. 15. Sevtember 1915. Garnttonkommando.

Verordnung.
Auf Grund des 8 0 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1351 verbiete ich für den Beiehlsbereich der
Festung. Mainz den Verkauf von Postkarten , welche aus Papier
hergestellt sind, das in mehreren lösbaren^ Schichten zusammen¬
gesetzt ist, sowie von Postkarten mit aufgeklebten Pyotographieil.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Mainz , den 14. September 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez.: von Bücking.  General der Artillerie.

BekanntMachung
Seine Majestät der Kaiser und König haben zu genehmigen

gerubt. daß anher den von den deutschen Bundcsfürsten ver¬
liehenen Kriegsauszeichnungen auch die Kvleasauszeichnungen.
die von den mit dem Deutschen Reich verbündeten Staatsober.
Häuptern verlieben worden sind, sogleich ohne Antrag von den
Angehörigen des preußischen Heeres angelegt werden dürfen.

Wiesbgdcu. de» 17. Allgilst 1915. ^
Der PpU-er-Präüüent : vouSchenck.
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Schwedens ruffenfeindliche Stimmung im wachsen.
Kopenhagen, 27. Sept. (T.-U., Tel..)

Das norwegische Regiernngsorgan „Dagbladet" ver¬
öffentlicht heute einen Anfsehen erregenden Artikel über
die Stimmung in Schwebe«. Das Blatt nennt die r « sse «-
feindliche Stimmung Schwedens ständig
wachsend «ud bereits so bedeutungsvoll» daß ernstlich
mit einem aktive« Vorgehe« Schwedens gerechnet werden
mnh. Die Interventionisten hätte « bereits
die Oberhand, «nd es spräche« viele Anzeichc« dafür,
daß ste das schwedische Volk mitreitzen würden. Norwegen
sei dagegen fest entschlossen, die strikteste Neutralität zn
wahre« vnd sich von keiner Seite in de« Krieg treibe« z«
kaffen.

Türkische Erfolge an den Dardanellen.
Konstautinopel, 26. Sept. lNichtamtl. Wolff-Tel.)

DaS Hauptqnartier teilt mit: An der Dardanel-
kenfront  erbeutete« «nfere Aufklärungsabteilnuge» ans
dem linken Flügel bei A « a f o r t a in feindlichen Schützen¬
gräben etwa 30 Gewehre « ud Material.  Wir nah¬
men einen Teil der vom Feinde bei seiner Landung vor
diesem Flügel besetzten Stellungen wieder.  Bei
Art  B n r » « schwaches Fencrgefecht. Bei S e dd- ü l -
Bahr  griff eine unserer Abteilungen des linken Flügels
mit Handgranaten die Bombenwerferstellnngendes Fein¬
des an und verhinderte ihn. Bombe» zu werfen.

Auf der Kaukasns - Front  östlich von Wan in der
Gegend von Hochan brachten«nsere Vorposten dem Feinde
eine Niederlage  bei «nd zwangen ihn. in östlicher
Richtung zu fliehen. Der Feind liest eine Menge Ge¬
wehre und Material  in unseren Händen.

Von de« übrigen Kriegsschauplätze« ist nichts z«
melden.

*

Konstantinopel. 27, Sept. tNchtiamtl. Wolff-Tel.)
Nach Berichten von den Dardanellen verwenden die

Engländer und Franzosen 51 Schiffe  mit 6000 bis 12000
Tonnen Gehalt zur Fortschafsung von Verwundeten von
der Halbinsel Gallipoli.

*

Englische Schlappe am Tigris.
Konstautinopel, 25. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Dardanellcnfront bei A n a sa r t a zerstörte

unsere Artillerie wiederum einen Teil der feindlichen
Schützengräben.

Bei Ariburuu machte unser Feuer eine feindliche
Kanone bei Vnkffekstrt(?) kampfunfähig.

Bei Sedd - Ül - Bahr  zerstörte die Explosion einer
unserer Minen vor unserem rechten Flügel einen Teil der
feindlichen Schützengräben«nd Drahtverhaue, und eine
feindlich« Gegenmine, bei die feindlichen Pioniere den Tod
fanden.

An der I r a kf r o n t wurden am 22. September zwei
Schwadronen feindlicher Kavallerie, die zusammen mit 5
feindlichen Schisse» auf dem linken Ufer des Tigris gegen
«nsere Stellungen vorrückcn wollten, dank der Gegenan¬
griffe «nsercr starken Erkundigungskolonne« znrückge-
schlagen.  Wir fügen täglich durch unsere wirksamen,
überraschenden Angriffe den feindlichen Streitkrästen, die
ohne de» Schutz ihrer Kanonenboote ans dem Tigris und
Euphrat sich im Gelände bewegen, schwere Verluste z«. Wir
entriffe« ihnen eine grotze Bente.

Preissteigerungen in London.
Amsterdam, 27. Sept. (T.-U., Tel .)

Nach einer Meldung Londoner Blätter ist wiederum
eine Preissteigerung verschiedener Bedarfsartikel zu ver¬
zeichnen. Einzelne Londoner Kohlenhändler schlugen den
Preis für die Tonne Kohle um einen Schilling auf. Auf
der Plymouther Getreidebörse war am Freitag eine Stei¬
gerung von einem Schilling für den Quarter Weizen und
von einem halben Schilling für den Sack Mehl zu ver¬
zeichnen.

verbrecherische Belgier.
Amsterdam, 27. Sept. lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Ein hiesiges Blatt meldet aus Buöel , am 22. Septem¬
ber seien auf dem Wege nach dem belgischen Orte Molen-
beersel mehrere Belgier verhaftet worden, in deren Kof¬
fern sich Büchsen mit Sprengstoffen , darunter
Melinit,  mit Lunten daran , befanden und aus der
Fabrik Copal u. Co. in Caulille bei Hamont in Belgien
vom Jahre 1009 stammten. Am 23. September wurden im
Verfolg der Untersuchung noch mehrere Belgier in
Weert verhaftet,  da man im Garten der Nachbar¬
schaft des vyn ihnen bewohnten Hauses Behälter mit
Sprengstoffen und Lunten  fand . Das Verhör von
acht Verhafteten ergab, Latz sie sich nur vorübergehend in
Weert aufhielten und daß sie aus Vlissingen kamen.

Man glaubt, daß beabsichtigt wurde, die deutschen
Befestigungen  in der Umgebung von Lüttich in die
Luft zu sprengen.  Eine zweite Gruppe von Verhaf¬
teten ist wieder freigelasfen worden.

Die öft.-ung. Antwortnote an Amerika.
Wie«, 27. Sept. (T.-U., Tel.)

Als Antwort auf die amerikanische Note vom 16, August
richtete die österreichisch-ungarische Regierung an die Re¬
gierung der Union eine Note, in der folgendes betont wird:
Die Regierung ist der Meinung , daß der übermäßige Ex¬
port von Kriegsmaterial nicht einmal dann zulässig wäre,
wenn ein solcher nach den Ländern beider kriegführender
Parteien sich vollziehen würde. Die von der österreichisch¬
ungarischen Regierung in Ansehung der Zufuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen gemachten Anregungen gel¬
ten lediglich dem Zweck, dem Washingtoner Kabinett dar¬
zutun , baß es in der Hand der Bundesregierung liege,
auch mit den Mittelmächten Handel zu trei¬
ben.  Weiter verweist die Note darauf , daß der Präzedenz¬
fall des Burenkrieges schon deshalb nicht zutrifft , weil die
damalige Ausfuhr von Kriegsmaterial aus Oesterreich-
Ungarn die Grenze der Zulässigkeit niemals überschritten
hat. Die Note erklärt endlich, daß die Erörterung der
Bundesregierung über die Verproviantierung von Kriegs¬
schiffen augenscheinlich auf einem Mißverständnis beruhe.
Amerika bringt auf Abberufung Dr. Dumbas.

Amsterdam, 27. Sept. (T.-U., Tel.)
Reuter meldet ans Washington: Der Botschafter der

Vereinigten Staaten in Wien, Penfield, hat den Auftrag
erhalten , der österreichisch - ungarischen Re¬
gierung deutlich zu verstehen zu geben,  daß
Amerika darauf dringe, daß der österreichisch-
ungarische Botschafter Dr . Dumba zurück-
berufen werde.  Seine Beurlaubung wird als nicht
genügend angesehen werden.

Erhöhung der Rriegzaiüechesumine.
Berlin , 27. Sept. (T.-U., Ctr. Frkf.)

Die Zeichnungen anf die dritte Kriegsanleihe haben sich
durch nachträgliche Eingänge weiter um 37 Millionen Mark,
also 12067 Millionen Mark  erhöht. Auch das ist
noch nicht als abschließendes Ergebnis zu betrachten, da
noch Feldzeichnungcn ansstehen, «nd da ferner noch nicht
alle ausländische« Zeichnungen übermittelt werden konnten.

Kleine ttriegsnachrichten.
Freigabe deutscher und österreichisch-nngarischer Waren

für Amerika. Das Reutersche Bureau meldet aus Washing¬
ton : Hier wird mitgeteilt , daß England bereit sei, die in
Rotterdam liegenden, für Amerika bestimmten Waren
deutscher und österreichisch-ungarischer Herkunft im Werte
von 167 Millionen Dollars freizugeben, falls die einzelnen
Anträge auf Freigabe von dem Departement des Auswär¬
tigen bet der englischen Botschaft gestellt werden.

Betrügerische Kinohctze. Die Mailänder Zensurbehörde
hob das bisherige Verbot für den Film auf, der darstellt,
wie deutsche Truppen irgendwo du Feindesland einen
siebenjährigen Knaben ermorden, der scherzweise sein Spiel¬
gewehr auf sie angelegt hat. — Der Film kann nunmehr im
Patace -Kino seinen „eölern" Zweck erfüllen.

Rundschau.
Keir Hardie f.

Der englische Sozialist Keir Hardie ist in Glasgow ge¬
storben.

Ans Mexiko.
General Funston meldet nach Washington: Ein

amerikanischer Kavallerist  wurde in einem Ge¬
fecht mit Mexikanern,  die die Grenze überschritten
und von regulären mexikanischen Truppen begleitet waren,
getötet.  In amtlichen Washingtoner Kreisen ist man
über diese Vorstöße beunruhigt , erklärt jedoch, daß die
Politik der Unionstaaten dadurch keine Aenöerung erfährt.
Man wird den amerikanischen Truppen nicht gestatten, die
Briganten über die Grenze zu verfolgen.

Deutsche Militärattachss gehe« nach Mexiko.
Nach einer Meldung aus San Franzisko hat Haupt¬

mann v. Papen,  der deutsche Militärattvchs in Washinq-
tor , und der der deutschen Botschaft gleichfalls attachieri»
F ü r st Hatzfeld,  die in San Franzisko auf einer Fericn-
reise sind, erklärt , daß sie am Dienstag nach Mexiko gehenwerden.

^Letzte Drahtnachrichten
o o a o --

Eine entschiedene Erklärung der bulgarischen
Regierung.

Wien, 27. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln .)
Dem „N. W. I ." wird aus Sofia gemeldet: Das Rc-

gierungsorgan Narodny Prava" veröffentlicht einen Ar¬
tikel. in dem erklärt wird, daß die Besetzung bulgarischen
Gebiets in Mazedonien, gleichviel durch welche fremde
Trnppen, als eine feindselige Aktion gegen Bulgarien an¬
gesehen werden würde.

Belagerungszustand über ganz Bulgarien.
Wie», 27. Sept . (Eig. Tel . Zenf. Bln .)

Das „N. W. I ." meldet aus Bukarest, daß Nachrichten
aus Nustschuk zufolge die bulgarische Regierung über ganz
Bulgarien den Belagerungszustand verhängte. Die Schu¬

len wurden geschlossen und in den Schulhäusern Militär
einquartiert . Ausländspäffe werden nicht mehr verabfolgt.

Das bulgarisch-griechische Verhältnis.
Berlin, 27. Sept. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der Berichterstatter des „B. T." in Sofia telegraphiert
unter dem 26. September : Trotz der ruhig fortschreitenden
Mobilisierung haben die Beziehungen Bulgariens zu
Griechenland bisher keine Verschlechterung erfahren . Es
tritt im Gegenteil auf beiden Seiten das Bestreben zutage,
alle unnötigen Reibungen zu vermeiden. Anf das Ver¬
langen des griechischen Generalstabs sah sich Veniselos so¬
gar veranlaßt , in Sofia den Vorschlag zu machen, im Hin¬
blick auf die beiderseitigen Mobilisierungen und zur Ver¬
hütung von Grenzzwischenfällen zu beiden Seiten der
Grenze eine neutrale Zone von Flintenschußweite, also von
etwa 2500 Metern , zu schassen. Dieser Vorschlag ist von
der bulgarischen Regierung bereitwillig ausgenommen
worden. Auch sonst ist von bulgarischer Seite alles ge¬
schehen, um Zwischenfälleoder Reibungen an der griechisch¬
bulgarischen und auch an der rumänisch-bulgarischen Grenze
zu vermeiden. Es läßt sich ferner fcststellen, daß die For¬
derung , die Griechenland seinerzeit an Serbien gestellt
hat, daß nämlich das Gebiet von Doiran und Gewgeli aus
strategischen Gründen nicht an Bulgarien fallen dürfe, bet
den maßgebenden bulgarischen Kreisen immerhin Ver¬
ständnis findet. Die zum Krieg treibende Politik Veniselos'
soll nach Meldungen aus Athen auf immer bemerkbareren
Widerstand des Generalstabes stoßen, sodatz eine neuerliche
Konfliktsbildung zwischen dem Ministerpräsidenten unö
dem Generalstab in Griechenland bevorzustehen scheint.

Zusammentretung der Sladtüuma von Moskau.
Köln, 27. Sept. (T.-U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg." aus Petersburg
traten inMoskau wegen der dort herrschenden umfangreichen
Ausstandsbewegung und der bedrohlichen Lage die Mos¬
kauer Stadtduma und sämtliche Semstwos des Gouverne
ments Moskau zusammen.

Das Elend unter den russischen Flüchtlingen.
Lemberg, 27. Sept. (Privatmeldung, Zens. Bln .)

„Kurjer Lwowski" entnimmt russischen Blättern die
Mitteilung , daß sich unter den zwölf Millionen Flüchtlin¬
gen in Rußland ungefähr drei Millionen Polen befin¬
den. Diese ungeheure Menge von Flüchtlingen wurde
wochenlang nach vier Richtungen in das Innere Rußlands
geschafft. Das Elend ist unter den meisten dieser Flücht¬
linge entsetztlich und die Not furchtbar. Viele Tausende
mußten in den Wäldern im Freien rasten und schreckliche
Epidemien rafften Tausende hinweg. In Nischni- Now¬
gorod kampieren über hunderttausend Flüchtlinge im
Freien , weil ihnen der Eintritt in die Stadt verboten ist.
Bei Smolensk befinden sich etwa sechzigtausend Flücht¬
linge, die nicht fortgeschafft werden können.

Die Stimmung in Dünaburg.
Kopenhagen, 27. Sept. (T.-U.-Tel .)

Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Petersburg
herrscht in Dünaburg , das täglich den Donner der deut¬
schen Geschütze-vernimmt , Unruhe und Verzweiflung . Täg¬
lich kreuzen deutsche Flugmaschinen über der Stadt und
bombardieren die Festung. An einem der letzten Tage sind
zehn Flugmaschinen und zwei große Luftschiffe über Düna¬
burg erschienen.

Die russische Besetzung von Finnland.
Stockholm, 27. Sept. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Wie „Südsvenska Dagbladet" erfährt , befinden sich
starke russische Besatzungen in den finnischen Städten Vasa
und Raumo. Zum größten Teil sind es junge Mannschaf¬
ten des Jahrgangs 1916. Der Generalstab der finnischen
Truppen ist nach Tammersfors verlegt worden. Die Ein¬
läufe zu den bedeutendsten Häfen sind durch Minen ge¬
sperrt worden. Die Befestigungen der finnischen Südwest¬
küste werden als schwach bezeichnet. Eine Flotte von Tor¬
pedobooten und Torpedobootsjägern bewachen Alan . 12
Torpedoboote und 8 Untersecbote werden angeblich auf den
Putilowschen Werken beendet, 9 andere Unterseeboote in
Rev al , doch gebricht es an ausgebildeten Mannschaften. Die
englischen Unterseeboote sollen in Baltischpvrt liegen.

Verantwortlich sür PoliliI , Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  süi
den Übrigen redaktionellen Inhalt : H a » 8 H ü n e ke: siir den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R ö ste l. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der W t e s b a d c n e r V e r l a g S . A n st a l t G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 28. September:

Meist wolkig und trübe, einzelne Regensülle, ziemlich kühl.
. ' Wasserstaus : Rheinpegel Caub gestern 1-54, heute 1.49,

Lahnpegel gesternw ? , heute 1.02._
28 . Septbr. Sonnenaufgang 5.56 | Mondaufgang 7.12

Sonnenuntergang 5.45 | Monduntergang 12.01

Waggon„Nr. 3̂ 235 Magdeburg"
trifft heute aus Ymuiden irr Holland mit

59vvpsund frischen Seefischen
ein. Dieselben kommen Dienstag vormittag zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

wagemannstrahe ft. Bleichstraße 26 und Uirchgasse7
MT zum Verkauf. " W 2107

Park - Konditorei
Eröffnet ! Wilhelmstr. 36. Eröffnet!

Theodor Feilbach,
Grossherzoglich Hessischer Hoflieferant.
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Montag , den 27 . September , beginnt unsere

Billige Herbsf =Woche
Trott grosser Warenknappheit und bedeutender Preissteigerungen bringen / flTCCQrcf nfilKflGß RflOßbölß.
wir in vielen Abteilungen, hauptsädilich für den Herbst- und Winterbedarf VlUÜClM yUUMlVJC

W  Grosse Auslagen besonders preiswerter Artikel in den Abteilungen

|) Damen-Wäsche, Bundschuhe, Strümpfe, ^rilrotagen, Bandarbeiten, Baus«
Ä halt- und Wirtschaffswaren, Kleiderstoffe, Putz und Damen- Bekleidung.

KV

UZ

El
fl Zum Umzuge

«
bieten wir in den Abteilungen Teppiche,
Sardinen, Decken, Lcüuferstoffe usw. eine
besonders vorteilhafte Kaufgelegenheit.

1Waggon fcinoleum
daranter liflufer, 2 Meter breite Ware,
und Ceppidie, teils mit ganz kleinen
Fehlern DG- aussergewöhnlich billig, - « s '

ft

4=

El
il Warenhaus Julius Bormass

S. m.
b. B.

«87 p

königliche Schauspiele.
bat *7. «SeptanSct. 8wfatt|J 7 vhr.

Die Lokalbahn.
gonObte in 3 « ften mm Ludwig Thoma.

In « je»* gesetzt wm Herr« « eßtfletn Legal.
Jriedrich RehSrtu. . . . . . . . . . . . H « r 3 °!»«

rechtskundiger Bürgermeister «um Dornsteiu
« »na Rehvei», seine Kran . . . . . . . . Sri . Wohlgemuth
Susanne, Seiber Tochter Srl . Reimers
Sari Rehbet», Major i ■ i , ■ > Herr Rodtu»

»ruber de» Bürgermeister«
Jrted« Pilgermater, . . ■ ■ ■ Prau Doppelbauer

Schwester brr Bürgermeisterin-
Oe. « bols vertnger, Amtsrichter, . « < , . Herr Schwa»

Bräutigam der Susann« Rehbet«
Joses Schweige!, Braueretbesther» < , » - Herr Ähren»
Krau, Stelzer, Saufmau» Herr Legal
Anton Hartl, appr. « aber . . . . . . . . Herr Schneeweiß
Mathias Ktermaper, Schreincrmeister. > , » Herr Rehkops
Stauer» ruder, Schlossermetster. . . . . . Herr Lchrman»
Peter Heitziuger. . Herr Herrman»

Redakteur de» Dornsteiner Wochenblatts»
Mot« » eschwendtner, Buchbindermeister. . Herr Jacob,
Jakob Ltnblacher, Drechslermeister . . . . Herr Marke
Mart«, Dienstmädchen bei Rehbet» . . . . Krau Weikerth.

Bürger von Dornftetn, Krauen» Kinder, Musikanten.
Aett: Gegenwart. vrt : Dornstei», etu« deutsche Kleinstadt.

Hieraus:
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Auszuge vo» Heinrich»o» Kleist.
In Szene gesetzt vv» Herrn Regisseur Legal.

Walter, GertchtSrat Herr Schwab
«dam, Dorsricht« Herr Andriano
Licht, Schreiber Herr Schneeweiß
Kran Marth- Rull - Krl. Wohlgcmuth
Eve, ihr- Tochter Frau Gebühr
Beit Tümpel, ein Bauer . . . - Herr Lehrmann
Ruprecht, sein « oh» Herr Albert
Krau Brigitte Frau Doppelbauer
Et» Bedienter . . . . . . . , . # . . Herr Spieß
Der Büttel H-rr Wutsche!
Grete, Magd Frl . Mühldorfer
Liese, Magd . . . Sri . Koller.
Die Handlung spielt in einem niederländischen Dorfe bei Utrecht.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Murtchtung de« « ühn-nbildcS: Herr Maschinerie-Oberinspektoi Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende »ach 10 Uhr.

Wochensptelplan. DtenStag, 28.: Carmen. — Mittwoch, 29.: Die Mci-
sterstuger »vn Nürnberg. — Donnerstag , 80.: Die ZwillingSschwcster. —
Freitag , 1. Okt.: Der Widerspeusttgen Zähmung. — SamStag, 2.: Der
Wildschütz. — Sonntag , 8.: Die Walküre. — Montag, 4. : Die Zwillings-
schwester.

Residenz-Theater.
Montag, de» »7. September. Abends 8.1b Uhr.

Gastspiel Grete Ilm.
Walter Jäger . — Dr. Karl Klein.

Tragikomödie non August Ctrindberg . — Regie: Dr . Julius Thal-
Thekla: Grete Ilm , als Gast.

Ende fl.« Uhr.
«ochensptelpla». DtenStag, 28.: Die Mttfchuldtgen. —Mittwoch, 29.: Die

Mitschuldigen. — Donnerstag , 30.: Totentanz.

Mein Büro befindet sich jetzt 2135

MoritzstrasseTO
Justizrat Laaff9Rechtsanwalt.
Der Wbslmreill für Sen SlaSt-uuS LsnSkreiS WieSbilden
veranstaltetam Donnerstag , den SO. September d«I .,
in der Turnhalle der Mittelschnle in der Luiscnstratzc
einen

Sbstmarkt
für Tafel - und Wirtschaftsobst.

VtT  Beginn vormittags91/* Uhr. -D«,
Lieferung und Bezahlung des Obstes nach Vereinbarung.

De» Obftmarktansschust.
v.  Heimburg,

2150 Königlicher Kammerherr und Landrat.

Kurhaus Wiesbaden.
MonJajt 27 . Sept . :

Nachmittags. 4 Uhr:
Abonnement, -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Marine-Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre mir Oper „Mari¬

tana“ W. Wallace
8. Cavatine aus der Oper

„Nebukadnezar“ G. Verdi
4. Morgenbl&tter , WalzerJoh. Strauss
5. Gebet aus der Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber
6. Ouvertüre zu „Banditen¬

streiche“ F. v. Suppd
7. Potpourri aus der Oper

„Der Vogelhändler“
C. Zeller

8. Unsere Garde, Marsch
R. Förster.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten t«-Renzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. KronprinzenmarschJoh. Strauss
2. Ouvertüre zu „Mozart“

F. v. Suppd
3. Duett aus der Oper „Linda“

G. Donizetti
4. Volksliedchen und Märchen

C. Komzäk
5. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

6. Meditation über das I. Prä¬
ludium J. S. Bach

7. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle“ G, Reissiger

8. Fantasie aus „Preziosa“
C. M. v. Weber.

Wiesbadener
Bergnügirngs -Palast

Dobbeimer Straße 19.
Montag, 27. Sept., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägt. abds. 8 Uhr: Bunte» Theater.
Sonn- n. Feiertag» 2 Vorstellungen.

Schfl und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—11 sthr M

Erstklassige Vorführungen.
Vom 25. bis 28, September:

Frau Aaaa'sPilgerfahrt.
Kriegs -Komödie in 3 Akten.

ülngstragsno Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecheri 6190 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme:Mk.8,875,000.-. Reserven:Mk.2,518,699 81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen-

Fremrie Geldsorten.

Äiifrsahme als Mitglied jedei ŝeSt
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der voSSeingezahlte Stammanteil—■**«“*»

vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
BluBfienthal

Kirchgasso 39. i*««

ftMer Krier, Issöafe,RMisjr.35
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier,

Rei disbank-Giro-Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
MUndelsichere X% und 5%  Anlaoepcplere an unserer Kasse stets »srrätig . —
Coupons-Einlösung;, auch vor Fälligkeit. — CouponsbogeH-Besorgung. —
Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller 'ihrigen in das Bank-
fach einsohlagenden Geschäfte.

Ankauf russischer , finnlindisoher und serbischer Coupons MöSö

Die Besichtigung der Schützengräben
des Roten Kreuzes am Bahnhof wird am
1. Oktober ds. Zs . eingestellt.
2148 vroiskomitee vom Roten Rreuz.

Kriegsversicherung
für Angehörige der Armee und Marine , auch für solche,
welche bereits im Felde stehen, vermittelt

Die General -Agentur der Coneordia
2630 Rheinstraste 80 , P. __

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch

diejenigen Geschäftsanteile, die im Laufe
des Geschäftsjahres voll einge-
zahit werden , vom Beginn des auf die
Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres
am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die
die Vollzahlung beabsichtigen, diese
bis spätestens 30 . Sept . I9SS

zu bewirken.
Für neu hinzutretende Mit¬

glieder empfiehlt sich der Er¬
werb der Mitgliedschaft gleich¬
falls bis zu diesem Termin.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
E. G. m. b. H.

Friedrichstrasse 20.
2600
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